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Halle, den 24. Dezember.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer unternahm auch geſtern wieder ſeine

gewohnte Tour durch den Thiergarten, empfing nach der
Rückkehr ins Schloß die Spitzen des Marinereſſorts und
arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets. Später nahm
der Monarch noch die Meldungen zahlreicher höherer
Offiziere entgegen.

Die Kaiſerin und der neugeborne Prinz erfreuen
ſich laut Bulletin von geſtern andauernd des beſten
Wohlſeins.

Das Stagtsminiſterium beſchäftigte ſich in ſeiner
geſtrigen Sitzung nur mit geſchäftlichen Mittheilungen.

Zur Differenz in der Landgemeinde Ordnungs-
Commiſſion nehmen jetzt auch die, wie man annimmt, offi-
ziöſen „Berl. Polit. Nachrichten“ zu folgender Erklärung
das Wort: Wenn hier und da die Meinung verbreitet iſt,
daß die vom Miniſter des Jnnern in der letzten Sitzung
der Kommiſſion zur Vorberathung der Landgemeindeordnung
abgegebene Erklärung ſeine perſönliche Auffaſſung wieder-
ebe, ſo erhellt ſchon aus der Form der Erklärung zur
videnz, daß hinter derſelben die Staatsregierung ſolidariſch

ſteht. Jnsbeſondere darf gegenüber gegentheiligen Aus-
ſtreuungen beſtimmt verſichert werden, daß das geſammte
Staatsminiſterium und namentlich der Präſident deſſelben
von der Ueberzeugung durchdrungen iſt, daß die Beſchluß-
faſſung über die Vereinigung leiſtungs- oder ſonſt lebens-
unfähiger Landgemeinden und Gutsbezirke mit anderen Ge-
meinden oder zu Zweckverbänden nicht der Beſchlußfaſſung
einer Körperſchaft überlaſſen werden darf bei welcher die
Gefahr einer Kolliſion der Staatsintereſſen mit den Son-
derintereſſen und Anſchauungen ihrer Mitglieder nicht aus
geſchloſſen iſt. Man wird gut thnun, ſich nach dieſer Hin-
ſicht ſowie darüber keinen Jlluſionen hinzugeben, daß die
Staatsregierung ſoſehr ſie eine Verſtändigung über die
entſtandenen Differenzen wünſcht, und ſo bereit ſie ſein mag,
hierzu die Hand zu bieten, doch äußerſten Falles nicht davor
zurückſchrecken wird, die vollen Konſequenzen ihres Stand-
punktes zu ziehen.“ Die „vollen Konſequenzen“,
die hier gemeint ſind können Niemandem zweifelhaft ſein
und werden ja auch allbereits mit ſichtlicher Freude von
der freiſinnigen Preſſe erörtert. Ob man ſich wirklich ſo
leicht und ohne Weiteres zu einer Auflöſung des Landtags
entſchließt? Weder hüben noch drüben kaun der große
Ernſt der Lage verkannt werden. Gerade in der
heutigen Zeit haben unſeres Erachtens ſowohl die Re
gierung wie auch die ſtgatserhaltenden Elemente allen Anlaß,
auf die Votirung der fünfjährigen Legislaturperioden mit
Genugthuung zurückzublicken; denn niemals wäre die Be
unruhigung der großen Maſſen durch Wahlagitationen ver-
hängnißvoller als gegenwärtig wo einerſeits wichtige Re-
formen angebahnt werden und wo andererſeits die Umſturz-
partei nur auf den günſtigſten Augenblick lanert, um das
platte Land zu unterwühlen.

Wir ſchließen dieſe Bemerkungen mit der Mittheilung,
daß im geſtrigen Reichsanzeiger die in Ausſicht geſtellte
Motivirung erfolgte. Dieſelbe wird eingeleitet mit folgender
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regierung gegenüber den bisherigen Beſchlüſſen der zur Vor
berathung des Entwurfs einer Landgemeindeordnung für die
ſieben öſtlichen Provinzen eingefetzten Commiſſion des Abge
ordnetenhauſes eingenommen hat, ergeben ſich aus der nach
ſtehenden Zuſammeunſtellung der zur Zeit geltenden Vorſchriften
über die Bildung und Abgrenzung von Gemeinden, Gutsbezirken
und Gemeindeverbänden, der dierauf bezüglichen Vorſchläge des
Entwurfs der Landgemeindeordunng (88 2 und 126) einerſeits
und jener der Kommiſſionsbeſchlüſſe anderſeits, ſowie aus einer
Belenchtung der praktiſchen Tragweite der letzteren.“
Der Abdruck der betreffenden Z uſfammenſtellung er
übrigt ſich, über alle ſpringenden Punkte ſind alle die
jenigen Leſer, welche die politiſchen Berichte unſeres Blattes
genau verfolgt haben, vollſtändig im Klaren.

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten hat die Einfuhr von lebenden Rindern
aus Jtalien nach allen denjenigen Städten, welche die
Erlaubniß zum Bezuge von italieniſchen Schweinen er
halten haben, unter den für dieſe feſtgeſetzten Bedingungen
widerruflich geſtattet.

Zur Patentgeſetzuovelle. Die dem Reichstage
vorgelegte Patentgeſetznovelle enthält u. a. im S 4 des Ar
tikels J die Neuerung, daß ſich die Wirkung des für ein
Verfahren ertheilten Patentes auch auf die mittels des Ver
fahrens hergeſtellten Erzeugniſſe erſtrecken ſoll. Dieſe Be
ſtimmung iſt namentlich auf den Wunſch der chemiſchen
Induſtrie aufgenommen, da derſelben durch den Umſtand,
daß zwar das chemiſche Verfahren, nicht aber der her-
geſtellte Stoff geſchätzt wird, mannigfache Schädigungen
zugefügt werden. Nun hat aber die allgemein gehaltene
Faſſung dieſer Vorſchrift die chemiſche Induſtrie ſelbſt nicht
befriedigt, ſie wünſcht, daß der Patentſchutz nur auf die
mittels des Verfahrens unmittelbar hergeſtellten Erzeugniſſe
erſtreckt wird. Noch ſchwerere Bedenken erheben dagegen
andere Jnduſtriezweige. Jn der Eingabe, welche der Verein
für die berg- und hüttenmänniſchen Jntereſſen im Aachener
Bezirk in Sachen der Patentgeſetznovelle an den Reichstag
gerichtet hat, wird auf das folgenſchwere Bedenken auf-
merkſam gemacht, daß es nach der in Rede ſtehenden Vor
ſchrift verboten werden dürfte, in Deutſchland geſchütztes
Thomaseiſen von Luxemburg zu beziehen und zu ver-
werthen. Es wäre demnach gut, wenn in der mit Anfang
nächſten Jahres zuſammentretenden Reichstagskommiſſion
für die Vorberathung der Patentgeſetznovelle alle mit Be-
zug auf den g4 des Artikels T der Nevelle erhobenen Ve
denken einer eingehenden Erörterung unterzogen würden.

Zum Wafſfſerrecht. Ebenſo wie die Verhandlungen über
eine anderweitige Organiſation der ſtaatlichen Einwirkung auf
die Waſſerwirthſchaft, in Preußen durch den Wechſel im land
wirthſchaftlichen Miniſterium nur eine ganz vorübergehende
Unterbrechung erlitten haben, ſo erfahren auch dan Vernehmen
nach die ſeiner Zeit vom „Reichs- und Staatsanzeiger“ mitge-
theilten Vorbereitungen für die Ausarbeitung eines Waſſerrechts
für Preußen keine Unterbrechung. Vielmehr ſoll bald nach
Neujahr in die grundlegenden Berathungen eingetreten werden.
Es mag dabei nicht unerwähnt bleiben, daß zwar bekanntlich in
dem Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches das Privatwaſſer-
recht, obwohl es der Geſetzgebung des Reiches unterſtebt, bisher
nicht berückſichtigt iſt. Bei der jetzt in Angriff genommenen
Reviſion des Entwurfs dürfte aber vorausſichtlich auf die Frage,
ob dieſer Zweig des Privatrechts aufzunehmen oder fortzulaſſen
ſein möchte, zurückgekommen werden.

Der Reichskanzler hat eine vom Kaiſer genehmigte
neue Vorſchrift für die den auswärtigen Geſandten beige-
gebenen Militär und Marine Attachees erlaſſen durch
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welche die perſönlichen und dienſtlichen Verhältniſſe, ſowie
die Aufgaben und Pflichten derſelben feſtgeſtellt werden.

ZTer Reichsanzeiger“ hat den Abdruck einer Berich
tigung des Redaktenrs der „Kreuz-Zeitung“, des Abgeordneten
von Hammerſtein, betreffs der in dem amtlichen Blatte er
ſchienenen Erklärung des Miniſters des Jnnern in
der Land gemeindecommiſſion abgelehnt, da ihm die
ſelbe unzutreffend ſchien.

Dazu bemerkt jetzt die „Krenz-Zeitung;“ „Herr Dr.
Klee (bekauntlich Redacteur des ghiemeigerte legt ſich in
dieſem Schreiben ein Recht der Ablehnung, welches das Preß
geſetz nicht ſtatuirt, bei. Wir werden Sorge tragen, daß ev
durch die Gerichte eines Beſſeren belehrt werde. Vis dahin
aber können wir den Ausdruck des Erſtaunens nicht zurück
halten, daß es der Redaction des offickllen Regier-
ungsorganes geſtattet iſt, ſich nicht nur illoyalerHandlungen, ſondern geradezu Geſetzesübertret-
ungen ſchuldig zu machen. Wir ſollten meinen, der Her
Miniſter des Jnnern müſſe es als im eigenen Jntereſſe liegen
finden, Remedur zu ſchaffen.“

Die Stellung der aufſichtsführenden Amtsrichter in den
deutſchen Bundesſtaaten wird in einer dem Herrenhauſe zuge-
gegen Denkſchrift erläutert, der wir folgende Ueberſicht ent-
nehmen:

1) Jn Bayern, Sachſen, Württemberg, Sachſen-Weimar,
Braunſchweig, SachſenAltenburg, Anbhalt, Schwarzburg-Nudol-
ſtadt, Reuß ä. L. und Reuß j. L. führt an den mit mehreren
i beſetzten Amtsgerichten der mit der allgemeinen Dienſt-
anfſicht beauftragte Richter die Aufſicht auch über die richter
lichen Beamten des Amtsgerichts. Die Befugniſſe, welche in
dieſem Aufſichtsrechte enthalten ſind, ſind jedoch in den einzelnen
Staaten verſchieden geordnet. Auch in Heſſen und Hamburg
nimmt der mit der allgemeinen Dienſtauſſicht betraute Amts-
richter den übrigen Richtern des Amtsgerichts gegenüber eine
gewiſſe kontrolirende Stellung ein, wenngleich ihm nach den
Porten des Geſetzes nicht gerade das Recht der „Aufſicht“ über

dieſelben zugewieſen iſt. Jn Sachſen-Koburg-Gotha, Schwarz-
burg-Sondershauſen, Waldeck, Schaumburg-Lippe, Lippe und
Lübeck beſchränkt ſich dagegen das Auſſichtsrecht des aufſichtfüh
renden Amtsrichters lediglich anf die nicht richterlichen Beamten
des Amtsgerichts, und ſtehen demſelben über die übrigen an
demſelben Amtsgericht angeſtellten Richter Aufſichtsbefugniſſe
nicht zu. Das Gleiche iſt auch wobl der Fall in Baden, Meck-
lenburgSchwerin, Mecklenburg-Strelitz, Oldenburg, Bremen und
ElſaßLoihringen, wenngleich die in dieſen Staaten erlaſſenen

Ausſührungsbeſtimmungen ſich über die Frage weniger klar
ausſprechen. 2) Eine höhere Beſoldung bezw. eine Funktions-
zulage erhalten die anſſichtführenden Amisrichter in folgen-
den Stagten: Bayern, Württemberg, Baden, Sachſen-Weimar,
SachſenMeiningen, Sachſen-Altenbürg, SachſeuKoburg-Gotha,
Schwarzburg-Rndolſtadt, Lübeck, Hamburg und Elſaß-Lothringen,
und zwar theils alle aufſichtſührenden Amtsrichter, theils nur
die auſſichtſührenden Amtsrichter größerer Amtsgerichte. 3) Ein
böherer Titel („Oberlandesgerichtsroth“, s e
„Oberamtsrichter“) iſt mit der Stellung als aufſichtführender
Richter verbunden, und zwar entweder überhaupt, oder bei
größeren Amtsgerichten, in folgenden Staaten: Bayern, Würt-
temberg, SachſenKoburg-Gotha, Lübeck, Hamburg, und auch
wohl in Sachſen-Weimar, Schwarzburg-Sondershauſen und
Mecklenburg-Schwerin. Die in den übrigen Staaten vorkom-
menden Titel: „Oberamtsrichter“ (Sachſen, Baden, Heſſen Olden
burg, Braunſchweig, Reuß ä. L.), „Amtsgerichtsrath Sachſen
Meiningen, Sachſen-Altenburg, Anbalt, SchwarzburgRudolſtadt,
Waldeck, Schaumburg-Lippe, Lippe. Elſaß-Lothringen), „Juſtiz-
rath“ (Reuß j. L.) ſtehen mit der Stellung als auſſichtführender
Richter in keinem Zuſammenhange, ſondern werden in ähnlicher
Weiſe und Bedeutung verliehen, wie in Preußen der Titel
„Amtsgerichtsrath“.

Aus Schleſien wird geſchrieben Die Regierung zu Bres
lau hat eine neue Verfügung über Schulhygiene erlaſſen. Sie
bringt darin zunächſt ihre 1881 und 1883 rn ehe nicht
überall beachteten Anordnungen, betr. zweckmäßiger Schulbänke
in mindeſtens drei verſchiedenen Größen nachdrücklich in Er
gung und legt die aus ihrer ler entſtehenden
Koſten Demjenigen zur Loſt, welcher ſich der Pflichtverſäumniß

Nachdruck verboten.

Am Weihnachlsabend.
Von

F. von Zobeltitz.
Nie habe ich eine Weihenacht erlebt, ſo voll ſchneiden-

der Gegenſätze, wie heute vor vier Jahren.
Die Sache ging ſeltſam zu.
Jch ſaß am Vormittage des 24. Dezember in meiner

Arbeitsſtube und ärgerte mich über jeden einzelnen Druck-
fehler, den ich in den mir vorliegenden Reviſionsbogen
einer Novelle fand. Draußen rieſelte leichter Schnee vom
Himmel herab. Auf den Feuſtergeſimſen hatten ſich weiße
Berge aufgethürmt, aber es war doch nicht kalt genug, um
zwiſchen den vereinzelten und ſehr durchſichtigen Eisblumen
der Scheiben nicht den tiefblauen, ſonnenüberſtrahlten
Himmel erkennen zu können. Dieſer leuchtende Sonnen-
ſchein zauberte mir denn auch allgemach die grämliche Laune
aus dem Herzen. Jch warf die Druckbogen und den Blei-
ſtift bei Seite und ſprang empor. Jch wollte hinaus in's
Freie, um mir in der winterlich friſchen Luſt Kopf und
Seele rein zu baden.

Kaum hatte ich indeſſen den Paletot angezogen und
den Hut aufgeſtülpt, da ſchlug die Klingel an der Entree
mit ſchrillem Tone an. Baron Pagger wolle mich ſprechen,
meldete mir das Mädchen in dringlichſter Angelegenheit
und nur auf fünf Minuten.

Pagger trat ein. Auf dem eleganten Gehpelz, der
ſeine hohe und ſchlanke Geſtalt eng umſchloß, lagen dichte
Schneekryſtalle, die er ziemlich rückſichtslos anf meinen
Teppich abſchüttelte. Pagger erſchien mir ſehr erregt.
Sein hübſches, vornehmes Geſicht war ſtark geröthet, und
aus ſeinen braunen Augen blitzte ein unruhiges Licht.

„Verzeihe meine Störung, Fritz,“ ſagte er haſtig und
warf ſeinen Hut auf den nächſten (Stuhl, „Du mußt mir
die große Gefälligkeit erweiſen und mir den Egon holen.
Jch habe ſoeben das Erkenntniß erhalten, laut dem der Junge
wir zugeſprochen worden iſt.“

Jch drückte warm und herzlich die Hand des Freundes.
Selbſtverſtändlich bin ich zu Allem bereit, ſo ſchwer

mir ich ſage Dir das offen die Miſſion auch wird,“
entgegnete ich. „Weiß Deine weiß Fran von Bahren
bereits von dieſem Erkenntniſſe?“

wird es gleichzeitig mit mir erhalten haben
gewiß.“

„Gut denn, ich werde mich ſofort auf den Weg machen.
Du erwarteſt mich wohl in Deiner Wohnung.“

„Jch warte dort, habe auch ſchon meiner Schweſter
telegraphirt, daß ſie ſich umgehend einfinden möge, damit
es dem Kleinen nicht an zarter Pflege fehlt. Es iſt ſo
viel auch noch zu beſprechen.“
t i plötzlich fiel Pagger mir um den Hals und ſchluchzte
aut auf.

„O, Fritz,“ rief er aus, „wie bin ich glücklich, daß
ich mein Kind wieder erhalte! Das Herz wollte mir
der Gedanke abdrücken, für immer von ihm getrennt ſein
zu müſſen! Nun wollen wir fröhliche Weihnacht feiern,
und unter'm Chriſtbaum will ich das Lachen meines Jungen
hören!

Er riß ſich los und ſtürmte fort.
ſchwerem Herzen meine Wanderung an.

Er war ein braver, herzensguter Menſch, mein
Freund Pagger, aber auch er trug mit Schuld an dem
zerfahrenen Leben, auf das er zurückblicken konnte. Als
Sohn eines ſehr reichen Großgrundbeſitzers war Baron
Pagger zu Griesheim in das vornehmſte Kavallerie-
Regiment der Reſidenz eingetreten. Nicht lange blieb
er Offizier. Er lernte ein junges und bildſchönes Mäd-
chen, Frieda Bahrenfeld, eine ſehr begabte Sängerin, die
unter dem Namen eines Fräulein von Bahren der König-
lichen Oper angehörte, kennen und verliebte ſich leiden-
ſchaftlich in ſie. Gewohnt, allezeit ſeine eigenen Wege zu
gehen, achtete Pagger der Bitten, Mahnungen und Droh-
ungen ſeiner Angehörigen, die von einer Mesalliance nichts
wiſſen wollten, nicht; er warb um Frieda und erhielt
ihre Hand. Am Tage ſeiner heimlichen Verlobung nahm
er einen längeren Urlaub und reichte gleichzeitig ſeinen

Jch aber trat mit

Abſchied ein, der ihm ohne Weiteres, wenn auch mit Be
dauern, bewilligt wurde, als man erſuhr, welche Gründe
ihn dazu bewogen hatten. Arthur ſtand derzeitig erſt in
der Mitte der Zwanziger. Sein Charakter war noch un-
ausgereiſt. Heißer Leidenſchaft folgend, hatte er ohne
Ueberlegung, vor allen Dingen, ohne ſich über ſeine Zu
kunft im Klaren zu ſein, ſeinem Herzen nachgegeben. Die
Folgen bieben nicht aus. Seine Eltern ſagten ſich los
von ihm und verweigerten ihm für die Folge jedwede
Unterſtützung, er war alſo ganz auf ſich ſelbſt ange-
wieſen. Arthur war nun eine vielſeitig begabte Natur,
aber von allen Gottesgaben ſteckte immer nur ein Funke
in ihm, und es fehlte ihm an innerer Sammlung, ſich zu
einem beſtimmten Berufe ausbilden zu laſſen. Er hatte
anfänglich die Abſicht gehegt, ſeine junge Frau zu bitten,
gänzlich der Bühne zu entſagen, und ſchließlich mußte er
froh ſein, daß dieſer Entſchluß unausgeführt blieb, denn
er lebte von der Gage Frieda's. Auf ſein Zureden löſte
ſie indeſſen doch den Contract mit der Hofoper, da es
ihm unangenehm war, in der Reſidenz immer wieder mit
jenen Kreiſen, denen er früher angehört hatte und die ihn
jetzt zu meiden ſuchten, zuſammenzukommen. Nun
begann ein ruheloſes Wanderleben von Ort zu
Ort. Frieda gaſtirte an allen größeren Bühnen Deutſch-
lands, Oeſterreichs, Rußlands und Amerikas. Ueberall
erntete ſie Triumphe, und ſie war glücklich dabei
glücklich in ihren Erfolgen und in ihrer Liebe. Jn New-
York ſchenkte ihr der Himmel einen prächtigen Knaben,
der in der Taufe den Namen Egon erhielt. Pagger war
ſelig vor Freude dieſes bildſchöne Kind mit ſeinen gro
ßen blauen Augen ſchien der Liebe der Beiden neue Brücken
zu bauen. Aber es ſchien doch nur ſo. Die Entbindung
Friedas hatte für die junge Fran ſchwere Krankheiten zur
Folge. Lange Monate hindurch mußte ſie ihre Bühnen-
thätigkeit unterbrechen, und unn trat, da Arthur bisher nur
fur die Gegenwart gelebt, in ſeiner ganzen rauhen Häßlich-
keit der Mangel an die Beiden heran. Pagger verſuchte
zwar, ſich durch journaliſtiſche Arbeiten einen Verdienſt zu
erwerben auch ſein Malertalent begann er zu verwer-



er eiacht hat, Sie ordnet ferner die fleißige und ſorg
ältigſte Reinigung der Schulzimmer mit allen darin befindlichen

Gegenſtänden vom Staube und, wo es der Raum geſtattet, die
Unterbringung aller Ueberkleider und aller Ueberſchuhe in den
Korridoren an. Schließlich verlangt ſie mit Rückſicht auf, die
Geſundheit der Augen der Schüler die möglichſte Beſchränknng
des Gebrauchs der Schiefertafel, die in mehrklaſſigen Schulen
nur noch für die erſten r beibehalten und in ein
klaſſigen und Halbtagsſchulen nur ſoweit in Gebrauch genommen
werden ſoll, als es nach den Verhältniſſen unumgänglich noth-
wendig erſcheint. Die Verfügung ſchließt: „Da die Frage der
Geſundheit der Schüler, welche einen großen Theil ihrer
Jugendzeit in der Schule zubringen müſſen, eine ſo wichtige
und ernſte iſt, dürfen wir ſchon um dieſer Rückſicht willen ver
trauen, daß unſere Anordnungen bei Allen, denen ein Amt in
der Schule anvertraut iſt, willige und ſorgfältige Nachahmung
finden wer den.“

Eine der wirkſamſten Reden für das Verbot
des Jeſuitenordens war diejenige, welche der im Jahr
1882 verſtorbene Abg. Dr. Völk am 14. Juni 1872 im
Reichstag gehalten hat. Das Centralbüreau der national
liberalen Partei (Berlin W, Köthenerſtraße 46) hat einen
Sonderabdruck dieſer Rede veranſtalten laſſen und liefert

100 Stück für 2, 500 für 8, 1000 für 12, jedes weitere
Tauſend für 10 Mark.

Jn den Reglements für die Arbeiter der Militärwerk-
ſtätten in Spandau iſt nach der Aufhebung des Sozialiſten
eſetzes eine Aenderung eingetreten. Jn g 8a hieß es früher:
s iſt unterſagt, Mitglied eines von der Polizei auf Grund des

Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozial-
demokratie vom 21. Oktober 1878 verbotenen Vereins zu ſein,
und für deren Beſtrebungen zu werben, Beiträge zu leiſten oder
zu ſammeln. Dieſes Verbot iſt jetzt dahin abgeändert, daß kein
Arbeiter Mitglied eines Vereins der Sozialdemokratie“ ſein
darf. Sodann iſt der Satz eingeſchaltet worden: Es iſt unter-
ſagt, ohne Genehmigung der Direktion Geldſammlungen zu ver
anſtalten oder zu ſolchen beizuſtenern. Das Verbot bezieht ſich
auch namentlich auf Sammlungen für Streikende. Ein Kupfer-
Jchmied des Feuerwerks-Laboratoriums, der für ſlreikende
Kollegen ſammelte, t ausdrücklich aus dieſem Grunde entlaſſen
worden. Die aus ſolcher Urſache Gemaßregelten erhalten in
keiner königlichen Fabrik wieder Beſchäftigung.

Wie aus Oberſchleſien berichtet wird, hatten die Gruben
in den letzten Tagen der vorigen Woche wiederum unter em
pfindlichſtem Wagenmangel zu leiden, ſodaß vielfach Feierſchichten
verfahren werden mußten Die Noth, welche dadurch für Gru-
ben und Verbraucher entſteht, macht ſich bei der herrſchenden
Kälte um fo fühlbarer, und es iſt zu befürchten, daß, wenn nicht
ſchleunigſt und nachhaltige Abhilfe geſchaffen wird, in nächſter
Zeit zahlreiche Fabriken durch Kohlenmangel Betriebsſtörungen
erleiden werden.

Den Freunden und Theil nehmern der neunten All
gemeinen Verſammnung der evangeliſchen Allianz in Flo-
S Prilt ihr Sekretär, Pfarrer Baunmann u. A. Folgen-

es mit:
Der Empfang der Gäſte findet Sonnabend den 4. April

Abends in Florenz ſtatt. Die Verſammlungen dauern vom6. bis 11. April. Die Deputirten reiſen womöglich gei. ein-
ſchaftlich in reſervirtem Salonwagen über Berlin, Leipzig,
München, Verona, Venedig, Bologna nach Florenz. Rückweg
über Genug, Mailand, St. Gotthardt, Baſel, Frankfurt a. M.
Abfahrt Dienſtag den 31. März, Abends 10/2 Uhr vom An-
Halter Bahnhof, Rundreiſebillet 171 Mk. Bilrigſte Tour:
Rundreiſebillet von Berlin via München, Verong, Florenz und
zurück 2. Klaſſe 155,20 Mk., 15 täg. Retourbillet Verona 128,70

Verona Florenz 47,40 Mk. Summa 176,10 Mk. Beſtell-
ung von Billets 14 Tage vorher nimmt der genannte Sekretär
entgegen, damit ſolche am Schalter des Anhalter Bahnhofes
erhoben werden können.

Die Regierung zu Opvpeln hat, wie mehrfach gemeldet
wird, den Magiſtrat zu Neiße unterm 30. September d. J. in
aller Form aufgefordert, die Lehrergehälter zu erhöhen und die
betreffenden Beſchlüſſe binnen drei Wochen einzureichen. Die
Schuldeputation hatte darauf beſchloſſen, dieſe Erhöhung nicht
zu bewilligen. Demgemäß hatte der Magiſtrat unterm 5. No-
veinber die Regierung erſucht, von der Ausführung der Ver
fügung vom 30. September Abſtand nehmen zu wollen. Von
der Regierung aber iſt darauf verfügt worden daß von der
ſeitens des Miniſters angeordneten Verhandlung behufs Er-
Höhung der Gehälter der öffentlichen Elementarſchulen nicht Ab-
ſtand genommen werden könne. Darauf hatte der Magiſtrat
in der Sitzung vom 19. November beſchloſſen, die in der Re
gierungsverfüqung gemachten Vorſchläge für Erhöhung der
Gehälter abzulehnen. Die Mehrbelaſtung des Etats würde
vorläufig 1200 betragen. Jn der letzten Sitzung der Stadt-
verordnetenverſammlung ſprach nun der Referent für die An-
nahme des Magiſtratsantrages und äußerte, „die beſte Ant
wort auf den in der Aufforderung der Regierung herrſchenden
ſeit ſei die einſtimmige Ablehnung des von der Regierung ge-
tellten Verlangens“. Die Stadtverordnetenverſammlung trat

dieſer Anſicht bei und nahm

antrag an. 7 ßBeim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh traf
eine Abordnung der Stadt Straßburg ein, um demſelben
eine mit mehr als 5000 Unterſchriften verſehene Adreſſe
zu überreichen.

Sozialdemokraliſche Sfizzen zur Schulfrage. Das
„Berliner Volksblatt“, das Leiborgan des Herrn Bebel, liefert

einſtimmig den Magiſtrats-

ſein, die Volksſchule zu dem 8 machen, was ſie ſein ſoll zur
Schule für das geſammte Volk den Unterſchied zwiſchen
höheren und niederen Schulen aufzuheben, und alle Bildungs-
anſtalten des Landes von den Kleinkinderbewahranſtalten
und Kindergärten bis zur Univerſität der Volksſchule an-
und einzugliedern und, ein für alle Theile des Volks Peltſ
und Wege einheitliches Schulſyſtem zu ſchaffen. Das iſt
wirkliche Schulreform.“ Wahrlich, das reine Blech für Kin-
dertrompeten.

Parnell's Niederlage und die iriſchen
Frauen.

Bei der Wahl in Kilkenny hat der antiparnellitiſche
Bewerber Heneſſy mit großer Mehrheit geſiegt. Parnell
hat ſeine Niederlage vielleicht vornehmlich dem ewig Weib-
lichen zuzuſchreiben, das mit ſeinem angeborenen Gefühl
für das, was ſich ziemt, noch in letzter Stunde eine
„Kriegserklärung“ gegen ihn losließ. „Stolz ſind wirdarauf ſo ſagen die Frauen von gbbrde Kiltenny S

daß wir eine Kriegserklärung gegen Dich erlaſſen können;
gegen Dich, der Du nach jahrelangem wohlbedachten Be
trug endlich vor der Welt entlarvt daſtehſt. Wie der
verſchleierte Prophet (aus Thomas Moore's Lalla Rookh)
ſchritteſt Du durch das Land, entheiligteſt den Boden durch
Deine Gegenwart, aber jetzt kannſt Du wie jenes alte
Ungethüm, als es den ſilbernen Schleier lüftete, zu Deinem
verirrten Gefolge ſagen: „Jhr weiſe Heilige, ſchaut Euer
Licht, Euren Steru; ihr wolltet betrogen ſein und Jhr
ſeid's. Urtheilt ſelbſt, ob der Hölle mit all ihrer Ver
dammniß noch ein Fluch für mich übrig bleibt.“ Das
unglückliche Jrland! Daß Du ihm noch einen neuen Schlag
verſetzen ſollteſt! Jn ſeiner thränenreichen Krone leuchtete
ein Kleinod: die Reinheit ſeiner Töchter und die Heilig-
keit ſeines Hausſtandes; und Du biſt grade der Mann,
der herzloſe Despot, der Unterdrücker der öffentlichen
Meinung, der ſchamloſe Betrüger eines Freundes der
dung der Entehrte, den wir zu unſerm Führer erwählen
ollen! Niemals tauſendmal niemals! Lieber Unter-

drückung durch unſern tödtlichſten Feind, lieber Sklaverei,
lieber Tod“ c. Das iſt ſo ſchön geſprochen, daß eine
andere weibliche Leiſtung zu Gunſten Parnell's ganz da-
gegen verſchwindet, ſo ſinnig ſie auch an ſich iſt. Eine
Anzahl Damen nämlich hat dem unſchuldigen Parnell
einen weißen Lilienſtrauß mit einer Adreſſe überreicht,
worin die Damen den Strauß als ein Zeichen der Be
wunderung des Muthes im Kampfe für die Unabhängig-
keit der iriſchen Partei hinſtellen. „Parnell und weiße
Lilien!“ ſoll Kapitän O'Shea beim Leſen dieſer Botſchaft
gerufen haben.

Jm Anſchluß an Obiges laſſen wir zum Schluß noch
die nachſtehenden auf die Wahl ſelbſt Bezug habenden
neueſten Depeſchen folgen.

Kilkenny, 23. Dezember. Henneſſy iſt mit 2503 Stimmen
zum Unterhausmitglied gewählt: der parnellitiſche Gegenkandidat
erhielt nur 1356 Stimmen.

Kilkenny, 23. Dezember. Gegen die Wahl Henneſſys
wird von Scully proteſtirt werden und zwar wegen der geſetz-
widrigen Wahlagitation des katholiſchen Klerus.

Dublin, 23. Dezember. Parnell nahm das Ergebniß
der Wahl in Kilkenny mit der größten Ruhe entgegen und er-
klärte, ſeine Niederlage ſei ausſchließlich durch die Wahlagitation
des Klerus veranlaßt; er halte ſich nicht für endgültig beſiegt
und werde den Kampf fortſetzen. Die Parnelliten treten heute
Ahend zur Berathung zuſammen.

Der Zwiſt im ſerbiſchen Königshauſe.
Zu dieſer leidigen Angelegenheit geben nachfolgende

Depeſchen weiteren Aufſchluß:
Belgrad, 23. Dezember. Garaſchanin veröffentlicht einen

umfaſſenden Bericht über ſeine Verbandlungen als Miniſter
Präſident wegen der Beilegung der ebelichen Zwiſtigkeiten im
Hauſe Obrenowitſch und erklärt, König Milan allein trage die
Schuld. Daß die Königin Natalie ruſſenfreundlicher Agitationen
beſchuldigt wird, erklärt Garaſchanin, für einen nichtigen Vor-
wand. Der wahre Grund ſei nur die Abneigung des Königs
gegen ſie geweſen und der Wunſch, ſie aus dem Lande zu ent-
ſernen. Riſtic erklärt dagegen im Amtsblatte, dieſe Berichte
ſeien unrichtig.

Köln, 23. Dezember. Ueber die von Gargſchanin ver-
öffentlichte Broſchüre wird der Köln. Ztg. mitgetheilt, daß in
derſelben erzählt werde, wie es auf einem Hoſballe im Frübjahr
1887 zum offenen Bruch zwiſchen dem Königspaare gekommen
ſei, und zwar in Folge eines Auftritts wegen der Gattin eines
ausländiſchen Geſchäſtsträgers, einer ſchon ſtark verblühten
Schönheit. Garaſchanin habe bereits damals ſeine Entlaſſung
eingereicht, dieſelbe jedoch auf Andrängen des Königs, welcher
Folgen von einer Aenderung der auswärtigen Politik fürchtete,
wieder zurückgezogen. Die Königin ſei allerdings eine aufrichtige

unter der Ueberſchrift: „Skizzen zur Schulfrage“ folgenden
Satz: „Das erſte und einzige Ziel der Schulreform muß es

khen aber ſeine Unerfahrenheit und vor Allem eine ge-
wiſſe Eitelkeit, die ihn daran hinderte, ſich mit voller That
kraft auf das Verdienen zu legen, ließ ihn über dieſe erſten
Verſuche nicht herauskommen. Dazu kam, daß es Pagger
ſchwer fiel, ſeine Paſſionen und luxuriöſen Angewohnheiten
aufzugeben; im Wohlleben erzogen, vermochte er in den
Tagen der Bedürftigkeit nicht, ſich einzuſchränken. Auch
dieſe ſchwere Zeit ging zwar vorüber, aber ihre Schatten
waren erkältend in das Eheleben der Beiden hineingefallen.
Pagger fühlte es plötzlich wie einen drückenden Alp auf
ſich, nichts anderes als der „Mann ſeiner Frau“ zu ſein,
und doch vermochte er andererſeits nicht, ſich mit Energie
aufzuraffen und eine eigene Thätigkeit zu entwickeln. Er
wurde mürriſch, unfreundlich und lieblos zu ſeiner Frau.
Das Wanderleben behagte ihm nicht mehr, und ſo ver-
brachte er oft Monate in Nizza, Florenz, Paris oder Rom,
während Frieda auf deutſchen Bühnen gaſtirte. Frieda
litt anfänglich ſchwer unter dieſen Verhältniſſen, die ſie
doch nicht ändern konnte als ſie aber hörte, daß Arthur
in Florenz in nähere Beziehungen zu einer ſchönen und
reichen Amerikanerin getreten ſei, da wallte ihr Frauen-
ſtolz mächtig in ihr auf und ſie beſchloß blutenden Her-
Zzens, ſich für immer von ihrem Gatten zu trennen. Das
war um dieſelbe Zeit, da geſchäftige Klatſchzungen auch
Arthur zugetragen hatten, Frieda führe ein leichtſiuniges
Leben und voll bitteren Grolls ging er auf die Scheid
ung ein.
Die Trenuung der Ehe machte vor den deutſchen Ge-

richtshöfen Schwierigkeiten, die Frida aus eigener Jnitiative
indeſſen dadurch zu überwinden verſtand, daß ſie dem Rechts-
anwalt Arthurs durch ihren Vertreter mittheilen ließ, „ſie
habe ihren Gatten verlaſſen“. Frida liebte Arthur noch
immer, aber ſie wollte ſeinem Glücke nicht im Wege ſtehen;
ſie war überzengt, daß ſie ein Gewicht für ihn bildete, das

Freundin der Ruſſen, habe jedoch niemals politiſirt.
Köln, 23. Dezember. Wie die Köln. Ztg. erfährt,

ihn hinderte, vorwärts zu ſtreben und ſie glaubte, daß er
an der Seite jener jungen und reichen Amerikanerin, die
er in Florenz kennen gelernt, ein größeres Glück finden
würde, als neben ihr.

Doch auch die Senſationsaffaire mit der Amerikanerin
hatte die Fama in raſtloſer Geſchwätzigkeit übertrieben.
Aus dieſer flüchtigen Flirtation wäre es weder bei der
jungen Dame, uoch bei Pagger Ernſt geworden. Letzterer
kehrte, nachdem die erſten Schritte zur Scheidung von Frida
eingeleitet worden waren, nach Deutſchland zurück und
ſöhnte ſich mit ſeinen Eltern aus, die ihn nunmehr mit
offenen Armen empfingen. Er hatte beſchloſſen, in dip-
lomatiſche Dienſte zu treten, arbeitete eifrig und abſolvirte
auch binnen Kurzem ſein juriſtiſches Staatsexamen. Die
Scheidung war inzwiſchen erfolgt, nun aber entſpann ſich
ein heißer Kampf um Egon, den keiner von Beiden von
ſich laſſen wollte

All' das flog mir in kaleidoſkopiſchen Bildern durch
den Kopf, als ich mich auf dem Wege nach der Wohnung
der Frau von Bahren befand. Sie weilte erſt ſeit einigen
Wochen wieder in Berlin wie man ſagte, um ein er-
neutes Engagement an der Oper zu ſuchen, wie man aber
heimlich ſich zuflüſterte, um einen berühmten HalsSpezialiſten
zu konſultiren, da ihre Stimme in letzter Zeit in ſeltſamer
Weiſe an Kraft und Wohllaut verloren hatte.

Frau von Bahren empfing mich ſelbſt. Jch kannte
ſie von früher her gut und wußte, daß ſie eine außer-
ordentliche Schönheit war aber ich war doch frappirt,
als ich ſie nun, nach Jahren, wieder vor mir ſah. Sie hatte
nichts von ihrer Schönheit verloren, nur ernſter und herber
war dieſelbe geworden. Ein Zug ſtiller Entſagung und
heimlichen Schmerzes lag auf ihren edlen Zügen, und aus
S Augen blickte ein Etwas wie das Leid
der Niobe.

hat Königin Natalie ihre Abſicht, die Gerichte anzurufen,
aufgegeben und beſchloſſen, einſtweilen Zurückhaltung zu
beobachten.

Landwirthſchaftliches.
Die Nothwendigkeit der Errichtung einer landwirth

ſchaftlichen Haupt-Genoſſenſchaft in Berlin und im An
ſchluß daran der Gründung von landwirthſchaftlichen
Kreis-Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht hat Herr
L. Sprengel, ſtellvertretendes Vorſtandsmitglied der Dent
ſchen Zentral-Genoſſenſchaft zu Berlin, in einer Denkſchrift
ausführlich begründet und zum Zwecke einer praktiſchen
Verwirklichung dieſes Planes die Berufung eines „Allge-
meinen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftstages in Berlin“
vorgeſchlagen. Es heißt darüber in erwähnter Dentkſchrift
u. a. wie folgt: „Der jetzige Zwiſchenhandel vom land
wirthſchaftlichen Produzenten bis zum Konſumenten iſt kein
Kulturträger, ſondern weit eher ein Hemmſchuh der gedeih-
lichen Entwickelung, denn er beanſprucht einen Gewinn,
welcher durchaus nicht im Verhältniß zu ſeinen Leiſtungen
ſteht. Um das jetzige Syſtem auf eine ſolide Grundlage
zu führen, um Produzenten und Konſumenten von der
Willkür Einzelner unabhängig zu machen, ſchlagen wir vor,
in Berlin eine land wirthſchaftliche Hauptgenoſſenſchaft für
Ein und Verkauf landwirthſchaftlicher Produkte einzu-
richten und in der Provinz landwirthſchaftliche Kreisge-
noſſenſchaften zu gründen. Um dieſe Genoſſenſchaften nun
ſchnell und zahlreich in's Leben zu rufen und gleichzeitig
ihren geſchäftlichen Anſchluß an die landwirthſchaftliche
Hauptgenoſſenſchaft in Berlin zu beſprechen und feſtzu
ſtellen, iſt einmüthiges Zuſammenſtehen aller Landwirthe
erforderlich, wenn etwas Großes erreicht werden ſoll.
Wir machen daher den Vorſchlag, im Januar nächſten
Jahres einen allgemeinen landwirthſchaftlichen Genoſſen
ſchaftstag in Berlin abzuhalten. Eine recht große Be
theiligung iſt uns ſehr erwünſcht und legen wir
beſonders darauf Werth, daß nicht nur die
größeren, ſondern auch die mittleren und bäuer-
lichen Beſitzer recht zahlreich erſcheinen; ſind
letztere es doch, welche der Auswucherung am
meiſten ausgeſetzt ſind. Zu erreichen wäre
dieſer zahlreiche Beſuch dadurch, daß die land-
wirthſchaftlichen Vereine und Jntereſſenten
jedes Kreiſes ſich durch drei oder mehr Dele-
girte auf dem erwähnten Geuoſſenſchaftstage
in Berlin vertreten ließen. Die Vertreter würden in
Berlin mit dem nöthigen Material und mit Muſterſtatuten
ausgerüſtet und könnten dann in ihrem engeren Kreiſe
die Organiſation derartiger Genoſſenſchaften in's Werk
ſetzen.“

Jndem wir uns den vorſtehenden Ausführungen und
Vorſchlägen der Sprengelſchen Denkſchrift anſchließen, wen-
der wir uns an die landwirthſchaftlichen Vereine e. ver-
trauensvoll mit der Bitte, die Ausführung des bedeutſamen
Planes gütigſt thatkräftig dadurch unterſtützen zu wollen,
daß ſie durch ihren Einfluß die Landwirthe ihres Kreiſes
zur Mitarbeit an unſerem Werke und zum Beſuch des All-
gemeinen Genoſſenſchaftstages zu Berlin veranlaſſen. Als
Termin des letzteren ſchlagen wir den 19. Januar 1891
vor und bitten ganz ergebenſt, der deutſchen Zentral-Ge
noſſenſchaft zu Berlin, Deßauerſtraße 10, die Zahl der für
den landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftstag ernannten Dele-
girten recht bald mittheilen zu wollen, damit das Ver-
ſammlungslokal darnach gewählt und in den Zeitungen be-
kannt gegeben werden kann.

Berlin, 12. Dezember 1890, Deßauerſtraße 10. von
Ploetz, Präſident des deutſchen Bauern-Bundes. Freiherr
von Manteuffel, Vorſitzender des Kongreſſes deutſcher Land-
wirthe. Graf Mirbach, Vorſitzender der Vereinigung der
Steuer und Wirthſchaftsreformer. Frhr. v. Broich, Prä
ſident der deutſchen Zentral- Genoſſenſchaft.

Aus Nah und Fern.
Aus Rom kommen an unſeren Hof Nachrichten über

den überaus herzlichen Empfang, den das junge Prinzlich
Schaumburg-Lippe'ſche Ehepaar bei dem König und der
Königin von Jtalien, den intimen Freunden der Eltern
der Prinzeſſin, gefunden hat. Die jungen Herrſchaften
wohnten in dem großen Hotel Quirinal am Eingang der
Via Nationale. Jhr Beſuch im Königsſchloſſe AQuirinal
wurde von Jhren Majeſtäten gleich erwidert, worauf der

Ruhig und ohne ein Wort der Unterbrechung hört
ſie mich an. Erſt, als ich geendet hatte, ſprach auch ſie

„Jch war darauf vorbereitet, meinen Sohn zu ver
lieren,“ entgegnete ſie, es giebt keinen Schmerz mehr
für mich, der mein Herz zermalmen könnte. Doch der
Baron Pagger muß warten mein Sohn iſt krauk
ſchwer krank

Jch erſchrak aufrichtig. „O Gott, gnädige Frau
welch' ein Unglück! Hoffentlich iſt Ausſicht auf baldige
Beſſerung vorhanden

Sie ſchüttelte den Kopf. „Der Arzt hat mich ſoeben
verlaſſen, und ſein Ausſpruch hat mich nicht ſonderlich er
muthigt. Egon hat das Scharlachfieber gehabt und ein
Rückfall iſt eingetreten. Der Arzt erwartet heut Abend die
entſcheidende Kriſis. Sagen Sie das Jhrem Auftraggeber.
Mich ruft die Pflicht an das Bett meines Kindes zurück“.

Pagger gerieth in unbeſchreibliche Erregung, als ich
ihm den traurigen Thatbeſtand mittheilte.

„Großer Gott mein Junge, mein ſüßer Junge iſt
krauk,“ rief er aus. „Todtkrank vielleicht vielleicht
ſeh' ich ihn nie wieder nie wieder ſein laues Auge
und nie wieder kann ich ſeinen Blondkopf an meine Bruſt
drücken! Jch gehe hin, Fritz, und Du mußt mich begleiten.
Du erweiſeſt mir dieſen Liebesdienſt, ich bitte Dich
flehentlich darum! Allein kann ich nicht, denn wie wird
ſie mich haſſen, daß ich ihr das Kind rauben will! All-
mächtiger Gott, und nun wird uns Beiden der Tod es
rauben!

Es koſtete mir Mühe, den Aufgeregten 8 beruhigen.
Erſt als wir im Wagen ſaßen und nach der Wohnung der
Frau von Bahren fuhren, wurde er ruhiger. Er ſprach
kein Wort weiter und ſaß ſtill in einer Ecke.
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König und. die Königin an einem der nächſten Tage im
Gaſthofe den Nachmittagsthee mit den jungen Herrſchaften
einnahmen. Nach brieflichen Nachrichten aus Rom ge-
währt Pinzeſſin Viktoria den Anblick einer überaus glück-
lichen jungen Frau, und dieſe Stimmung drückt ſich, wie
man ſich am Hofe erzählt, auch in ihren nach Berlin ge-
richteten Briefen aus.

Neues aus Frankreich. Geſtern kam es während
der Sitzung des Pariſer Munizipalrathes in den Conldirs
des Hotels de ville zu einer lärmenden Scene. Der
ſozialiſtiſche Vize Präſident des Munizipalrathes, Brouſſe,
hatte im Journal „Proletaire“ erklärt, daß Dumay, der
Arbeiter Vertreter des 20. Pariſer Arrondiſſements (Belle
ville) fähig ſei, ihn zu ermorden; in Folge deſſen kam
Dumay in das Hotel de ville und griff Brouſſe thätlich
an. Dumay ſchickte ſchließlich Brouſſe ſeine Zeugen.

Der Papſt, deſſen Befinden ein durchaus gutes iſt,
Vahm am Dienstag die Weihnachtsglückwünſche des Car-
dinalcollegiums entgegen und erwiderte ſie.

Ein Unikumvon einem Milchfälſcher wurde in
der Perſon des verheiratheten, wohlhabenden Oekonomen Joſef
Kiechle in Unterhub ermittelt. Er liefert ſchon ſeit einigen
Jahren gewäſſerte Milch in die Sennküche und es wird ange-
nommen, daß er in den innerhalb drei Jahren gelieferten etwa
31000 Litern reiner Milch nahezu über 7000 Liter Waſſer zuſetzte.

Die in Metz ſchwebende Unterſuchung gegen den
des Landesverraths angeklagten Ludwig Stöckel wurde der
Frankf. Ztg. zuſolge am 20. ds. geſchloſſen, und die Akten gingen
der Staatsanwaltſchaft zu. Das Reichsgericht wird nunmehr
über die Eröffnung des Hauptverfahrens entſcheiden.

Wie die Bonner Ztg. meldet, hat das dortige Land
gericht wegen Unzuſtäudigkeit die Klage des Fürſten Sulkowski
abgewieſen. Dieſelbe war dahin gerxichtet, zu erkennen, daß
zwiſchen ihm und der Fürſtin keine Ehe beſtehe und eine ſolche
niemals beſtanden habe. Die Klage war damit begründet, daß
der Fürſt ſchon zur Zeit der Eingehüng der zweiten Ehe wahn-
ſinnig geweſen ſei. Die Jnkompetenz- Erklärung erfolgte von
Amtswegen.

Lhronikderwohlthätigen Welt. Der in Badenbei Wien verſtorbene Studioſus Leodegar Lettmüller hat 10000
Gulden zur Bekleidung armer Schulkinder in Baden, 5000 Gulden
dem Deutſchen Schulverein und je 2500 Gulden dem Aſyl für
Obdachloſe und dem Verein für entlaſſene Perſonen aus der
Jrrenanſtalt in Wien vermacht. Dem Verein „Alterstroſt“
zu Apenrade, welcher feine fürſorgende Thätigkeit insbeſondere
armen Arbeitern zuwendet, wurde durch Teſtainent des Senator
G Raben die Summe von 10000 überwieſen. Außerdem hat der
Verſtorbene 40000 .4 zu einer Armenſtiftung beſtimmt. Die
Firma Valkenberg u. Schön in Worms hat 120000 für
Arbeiterwohnungen hergegeben. Der in Jöhſtadt in Sachſen
verſtorbene Stadtrath Ch. A. Müller hat 6000 .4 zu wohl-
thätigen Zwecken hinterlaſſen.

Heer und Marine.
Hencke, Gen. Major und Abtheil. Chef im Kriegs

miniſterium, zum Jnſpekteur der Gewehr- und Munitions-
fabriken ernannt. v. Gößnitz, Oberſtlt. à la snite des Jnf.
Regts. Nr. 24 und Kommandeur der Unteroff. Schule in Ett-
lingen, unter Ernennung zum Abtheilungschef, in das Kriegs-
miniſterinm verſetzt. Pagenſtecher, Major vom Jnf. Regt.
Nr. 29, unter Stellung à la suite des Regts., zum Kommandenr
der Unteroff. Schule in Ettlingen ernannt. v. Rohr, Haupt-
mann und Komp. Chef vom 3. Garde-Gren. Regt. zum perſön
lichen Adjutanten des Fürſten zu Schwarzburg-Sondershauſen
ernannt. Rivalier Frhr. v. Meyſenbug, Hauptm. undKomp. Chef vom Jnf. Regt. 57, unter Beförderung zum über-
zähligen Major, als aggreg. zum Jnf. Regt. Nr. 66 verſetzt.
Frhr. v. Neukirchen gen. v. Nyvenheim, Oberſtlt. und
etatsmäß. Stabsoffizier des Drag. Regts. Nr. 7, zum Kommand.
des Ulan. Regts. Nr. 15 ernannt. v. Strantz, Gen. Lt.
von der Armee, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit
Penſion, Kleckel, Gen. Major und Juſpektenr der Gewehr-
und Munitionsfabriken, in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuches, mit Penſion, v. Mutius, Gen. Lt. von der Armee,
an Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur
Disp. geſtellt. Dr. Matthiſſon, Unterarzt vom Jnf. Regt.
Nr. 93, vom 1. Dez. d. J. ab zur Kaiſerlichen Marine verſeßt.

Hachtmaun, Lazareth-Jnſp. in Halle a S., zum Lazareth-
Verwalt. Jnſp. ernannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Zum zweiten Prediger für die St. Ambroſii-
Gemeinde in Sudenburg- Magdeburg iſt der Schloß
prediger Eggebrecht aus Wernigerode, zum dritten Geiſt-
lichen der St. Johanniskirche zu Magdeburg der
Candidat Kubitz zu Coburg gewählt.

Merſeburg, 23. Dez. (Aus der Stadtverord-
neten- Sitzung. Jn der geſtern abgehaltenen Sitzung
unſerer StadtverordnetenVerſammlung wurde der zum unbe-
ſoldeten Stadtrath erwählte und ſeitens der Aufſichtsbehörde
beſtätigte Herr Kanzleirath a. D. Wolny durch Herrn
Bürgermeiſter Reinefarth feierlichſt in ſein neues Amt ein-
geführt. Zur Ausführung des Ehrenbürgerbriefes für den
Feld marſchall Grafen von Molike, mit welcher Profeſſor Döpp-
ler in Berlin betraut iſt, wurden 1100 M. bewilligt. Der
vom Magiſtrat mit dem Brauereibeſitzer Herrn Leonhardt hier-
ſelbſt abgeſchloſſene Kaufvertrag bezüglich Ueberlaſſung ſeines
Brundſtückes behufs Bauplan zu dem vom Provinziallandtage
in Ausſicht genommenen Erweiterungs-Bau des Ständehauſes
wurde genehmigt. Dem Projekte zur Erbauung eines öffent-
lichen Schlachthauſes in hieſiger Stadt wurde inſofern
nähergetreten, als die Vorſchläge der damit betrauten Commiſſion
zur Kenntnißnahme der Verſammlung mitgetheilt wurden. Nach
vorläufiger Berechnung der qu. Commiſſion würden ſich die
Koſten Diener auf 1990000 M. ſtellen. Wegen vor-
liegender Hinderniſſe bezüglich des zu erwerbenden Bauterrains
wurde die Beſchlußfaſſung über dieſe Angelegenheit noch vertagt.

u Schönebeck, 23. Dezember. (Unter den vielen
Weihnachtsbeſcheerungen), welche durch die Liebe
Großen und Kleinen in dieſen Tagen bereitet ſind oder noch be
reitet werden, verdient gewiß diejenige beſonders erwähnt zu
werden, welche der „Verein der Waiſeunfreunde“ heute
Abend veranſtaltet hat. Ueber 100 Waiſen (Voll- und Halb-
waiſen) wurden mit le dungeſtürken und Schuhen beſchenkt,
auch fehlten Honigkuchen und Nüſſe nicht.

S Vom Eichsfelde, 23. Dezember. (Eine erfreuliche
Weihnachtsbotſchaft) erhielten dieſer Tage die Gebrüder
Brand in Marth vom deutſchen Conſul in Amſterdam (Holland).,
welcher ihnen mittbeilte, daß in Amſterdam ein gewiſſer Brand
verſtorben ſei und ſie und die übrigen Verwandten Brand auf
dem Eichsfelde zu Erben ſeines 183 Millionen Francs 147
Millionen Mark betragenden Vermögens eingeſetzt habe. Am
nächſten Sonntage, 28. d. M. werden die „Eichsfelder Brände“
im Löwen zu Heiligenſtadt eine Verſammlung behufs Berathung
über Hebung der Erbſchaft abhalten.

S Weimar, 23. Dezember. (Der Großherzog im
Ueberſchwemmungsgebiete.) Der Großherzog beſichtigte
geſtern Mittag in erung des Bezirksdirektors BornApolda
und des Adjutanten Prinzen Wittgenſtein die überſchwemmten
Ortſchaften Wenigenjenag und Camsdorf. Nach beendigtem Rund-

ange, bei welchem der Landesfürſt. dem die Folgen der Kata-
rophe und die Mittel zu deren Milderung erläuternden Hilfs-

Comitee wiederholt zuſicherte, daß er und die Staatsregierung
zur thunlichſten Befriedigung aller berechtigten Wänſche bereit
ſeien, richtete er zum Abſchied nachſtehende Worte an den Pfarrer
Achermann: „Gott ſtärke Sie in Jhrem Amte und gebe Jhrem
Worte Kraft und Segen, daß es Jhnen gelingen möge, auf die
Herzen Jhrer Gemeinde ſo einzuwirken, daß ſie die Prüfung
annehmen als von Gott gegeben, dieſelle geduldig zu tragen

ſowie zu der Erkenntniß zu kommen, daß, je ſchwerer die Prüfung,

deſto näher die Hilfe Gottes iſt und daß lvir uns alle in der
Fürſorge um die Gemeinde vereinigen werden.

S Halberſtadt, 23. Dezbr. Der landwirthſchaft-
liche Verein) für Halberſtadt und Umgegend ertheilte in
ſeiner letzten Sitzung dem Rechnungsführer Entlaſtung, ſtimmte
dem Vorgehen gegen die Zuckerſteuervorlage, wie es auf den
Verſammlungen in Halle und Magdeburg beſchloſſen, zu und
überwies den Antrag der Direktion des Centralvereins dem
Vorſtande zu weiterer Berathung. Bei der Vorſtandswahl
wurden neugewählt Schulze Klietz Aſpenſtedt urd Pape-
Emersleben an Stelle zweier Mitglieder, welche eine Wieder-
die. tkehnt hatten. Die übrigen Herren wurden wiederge-
wählt.

Induſtrie, Handel, Finanzen. SPrag-Duxer- Eiſenbahn 5 pCt. Gold -Priori-
täten. Die nächſte Ziehung findet am 2. Jannar ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 7 pCt. bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöfiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
6 Pfg. vro 100 Mark.

Geraer Handels- und Creditbank. Die „Geraer
Zeitung ſchreibt: Es wird den Aktionären der Handels und
Creditbank wahrſcheinlich möglich ſein, eine Million ihres ein
gang Vermögens zu retten, wenn man der Verwaltung
Zeit zur Ordnung ihrer Angelegenheiten läßt; jedes ſtürmiſche
Drängen jedoch muß dieſe Ausſicht mehr oder minder ſchädlich
beeinfluſſen. Das Geſtändniß des verhafteten Direktors, daß
er bereits ſeit 9 Jahren gewagte Speculationen betreibe, hat,
wie verlautet, einige Aktionäre veranlaßt, der Frage der Haft-
pflicht des Aufſichtsrathes wegen nicht genügender Beauf-
ſichtigung der Direction näher zu treten.

Die Generaldirection der pom merſchen Landſchaft
beabſichtigt laut „B. B.-Ztg.“ demnächſt 3 prozentige und
3 prozeutige Pfandbriefe des pommerſchen Land Credit-Ver-
bandes in den Verkehr zu bringen. Der unter Verwaltung der
pommerſchen Landſchaft ſtehende pommerſche Land-Eredit-
Verband giebt Schuldverſchreibungen gegen Hypothekbeſtellung
ländlicher in Pommern, mit Ausſchluß der Kreiſe Dramburg
und Schivelbein, belegener Grundſtücke aus.

Ueberſicht über den Stand der Rüben-zuckerfabrikation. Eine amtliche vorläufige Ueberſicht
beziffert die in laufender Campagne bis 1. Dezember
betriebenen deutſchen Rübenzuckerfabriken auf 406,
deren ſelbſtgebaute Rübenmenge auf 29,724,965 Doppelcentner,
das von den Fabriken gekaufte Rübenquantum auf 35,658,915
Doppelcentner, daher die geſammte Rübenverarbeitung auf
65,383,880 D.-Ctr., woraus 9,746,902 D.-Ctr. Füllmaſſe ge-
wonnen ſind. Muthmaßlich dürften vor Schluß der Campagne
noch verarbeitet werden 39,269,372 D.-Ctr. Rüben, ſo daß ins-
geſammt 104,653,252 D.-Ctr. Rüben in der 1890 91er Campagne
zur Verarbeitung gelangen dürften gegen 98,226,352 D.-Ctr.,
welche in 1889--90 von 401 Fabriken verarbeitet ſind.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 24. Dezember. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Wie verlautet, beſchäftigt ſich die Regierung mit der Frage
der Beſtenerung der Jagdſcheine. Ferner mit der Ver-
ſchärfung des Schutzes für die Forſtbeamten gegen Wild-
diebe. Es wird angenommen, daß die vielen Fälle aus
der neueſten Zeit, in welchen Forſtbeamte von Wilddieben
erſchoſſen oder durch Schüſſe verwundet ſind, zu der Aende-
rung der Vorſchrift nöthigen, welche den Gebrauch des Schieß-
gewehrs bis zum Augenblick der unmittelbaren Bedrohung
des Lebens verbietet.

Wiedernm werden in der Preſſe verſchiedene Gerüchte
verbreitet in Bezug auf einen eventuellen Nachfolger für
den Enltusminiſter von Goßler. Es verlautet, daß alle
dieſe Combinationen für jetzt jeder Begründung entbehren.
Ohne Zweifel ſind ſachliche Meinungsverſchiedenheiten über
Schulangelegenheiten zwiſchen dem Monarchen und dem
Cultusminiſter vorhanden. Aber wie weiter verlautet,
hat über dieſelben ein Meinungsaustauſch ſtattgefunden, der
in einer Weiſe erfolgte, welche jede Abſicht des Monarchen,
einen Wechſel im Cultusminiſterium herbeizuführen, zur
Zeit als ausſichtslos erſcheinen läßt.

Petersburg. Es verlautet, die Zarin empfinde
ſchwer die Trennung von ihren Söhnen, weshalb eine Ab
kürzung der Reiſe derſelben wahrſcheinlich iſt.

London. Der Eiſenbahnſtreik wird allgemein. Der
Perſonen und Frachtverkehr ſtockt faſt gänzlich.

Paris. Mehrere Blätter beſprechen die angebliche
Reiſe Kaiſer Wilhelm über Paris nach Cannes und San
Remo und opponiren entſchieden gegen ſolche Reiſe.
Das „Journal de Paris“ fragt, ob dies nicht eine Pro-
vokation franzöſiſchen Geiſtes ſei. „Reforme“ ſchreibt,
wenn das Miniſterium Complikationen vermeiden wolle,
müſſe es gegen die Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Frankreich
proteſtiren.

Koblenz, 23. Dezember. Wie die Kölniſche Zeitung
aus St. Petersburg erfährt, erfolgt, kaum daß die Bildung
des dritten Feldmörſer-Artillerie- Regiments angeordnet iſt,
nun die Bildung dreier leichter Reſervebatterien, welche deu
ReſerveArtillerie-Brigaden in Sſerpuchow (Gouvernement
Moskan), Kursk und Taganrog als ſiebente Batterie zuge-
theilt werden ſollen. Die Neubildung iſt recht wichtig,
denn jede dieſer Batterien bildet im Kriegsfalle den Stamm
zu einer Artillerie-Brigade von vier Batterien mit acht Ge
ſchützen; demnach beträgt im Kriegsfalle die Vermehrung
der Feld- Artillerie 96 Geſchütze. Jn der planmäßig fort-
ſchreitenden Vermehrung des Heeres iſt das beſonders be
achtenswerth, daß grundſätzlich für jede Korpsbildung bereits
im Frieden Stämme geſchaffen werden, was natürlich die
Mobilmachung außerordentlich erleichtert. Sind doch ſogar
für den Landſturm Friedensſtämme vorhanden. Jm Weſt-
gebiete ſind anſcheinend dieſe Vorarbeiten ſchon fertig; dort
iſt man beſchäftigt, wie viele Anzeigen beweiſen, mit den
Anſtellungen für die zweite Gefechtslinie; die etatsmäßige

Friedensſtärke an Offizieren der Jnfanterie, Artillerie und
Genietruppen iſt etwas erhöht worden durch Einſtellung
von Unterfähnrichen in den Etat. So erhöht ſich beiſpiels
weiſe der Stand des Jnfanterie- Regiments um ſechs Offi-
ziersDienſt verrichtende Unterfähnriche,

Eſſen a. d. Rinhr, 23. Dezember. Der „Rhein.-
Weſtf. Ztg.“ zufolge haben die Zechen des Bochunier
Kohlenvereins heute mit der Aktiengeſellſchaft „Bochumer
Kohlenverkaufs Vereinigung“ einen Geſellſchafts- und
Lieferungsvertrag abgeſchloſſen. Die Geſammtproduktion
der beigetretenen Zechen, zu denen jetzt auch die Zeche
„Conſtantin der Große“ und die Zechen der Aktiengeſellſchaft
„Zeche Daugeunbaum“ in Vochum gehören, beträgt 4,10

Millionen Tonnen. Die Geſellſchaft beginnt ihre Thätigkei,
am 1. Januar 1891.

Herbesthal, 23. Dezember. Die dritte engliſche
Poſt iſt ausgeblieben. Grund: Geleiſeſperrung in Folge
Zugeutgleiſung bei Quatrecht.

Paris, 23. Dezember. Mehreren hieſigen Morgen-
blättern zufolge wurde in der geſtrigen Sitzung des General
raths des Seine Departements eine Zuſchrift des Kriegs-
miniſters Freycinet verleſen, welche die früheren Meldungen
betreffs demnächſtiger Aenderungen in der Pariſer Stadt

befeſtigung beſtätigt. Die neue Ringmauer ſoll ſich viel
ausgedehnter, als wie vorher projektirt war, vom „Point
du jour“ oder einem benachbarten Punkte auf dem linken
Seineufer bis jenſeits der Befeſtigungen von St. Denis
erſtrecken und hierdurch die dichtbevölkerten Ortſchaften an
beiden Ufern mit umfaſſen.

Paris, 24. Dezember. Einer Meldung des „Soleil“
aus Tananariva zufolge plünderte am 6. November eine
angeblich von dem madagaskiſchen Premierminiſter gedun-

gene Bande von Hovas die Gebäude der katholiſchen
Miſſion und die Wohnung des franzöſiſchen Vizereſidenten,
während die proteſtantiſchen Miſſionen und das engliſche
Konſulat unbehelligt blieben.

Turin, 23. Dezember. Profeſſor Schweinfurth, welcher
gegenwärtig in Genua weilt, hat in einem Briefe an
Profeſſor Cora mitgetheilt, er beabſichtige demnächſt nach
Maſſanah zu gehen und werde in Kerem überwintern

Rom, 23. Dezember. Nach einer Meldung der
„Agenzia Stefani“ aus Tripolis vom geſtrigen Tage
ſind daſelbſt vier berittene franzöſiſche Spahis eingebracht
worden, welche am 12. d. Mts. durch türkiſches Militär
bei Nalut, 60 Kilometer von der tuneſiſchen Greuze, ge-
fangen genommen wurden.

Wien, 23. Dezember. Jm Gemeinderathe berichtete geſtern
der Bürgermeiſter über ſeinen Empfang bei dem Kaiſer anläß-
lich der Dankſagung für die Genehmigung der Vorlage be-
treffend Groß-Wien. Der Bürgermeiſter wiederholte dabei die
bereits gemeldete Erwiderung des Kaiſers und betonte, daß
Wien dieſes große Werk vor Allem der Gnade und dem ſteten
Wohlwollen des Kaiſers für Wien verdanke. Die Verſamm-
lung brachte darauf ein dreimaliges enthuſiaſtiſches Hoch auf
den Kaiſer aus. Der Bürgermeiſter theilte ferner mit, daß
er auch dem Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe und dem Statt-
halter von, Nieder Oeſterreich Graſen Kielmannsegg den Dant
für deren kräftige Mitwirkung bei dem Zuſtandekommen des
Werkes ausgeſprochen habe. Der Gemeinderatbh beſchloß, daß
künftig die Wahl des Vize-Bürgermeiſters bei Anweſenheit von
40 Gemeinderäthen zuläſſig ſein und die Wahl durch einfache

Majorität erfolgen ſolle. ePeſt, 23. Dezember. Die Fachreferenten des HandelsMi
niſteriums haben ſich in eingehenden Beſprechungen mit den an
den deutſchöſterreichiſchen Vertragsverhandlungen intereſſirten
kaufmänniſchen und induſtriellen Kreiſen über die Wünſche der
ſelben vollſtändig informirt.

Dem „Nemzet' zufolge wird die Regierung auf dem Sand-
gebiete von Deliblat 3000 ungariſche Winzerfamilien anſiedeln,
denſelben Wohnungen bauen und ſo lange die Anpflanzungen
noch nicht gediehen ſind, eine jährliche Unterſtützung von 240 Fl.
gewähren. Von Verſecz bis Panc-owa ſoll eine Vicinalbahn
gebaut und in Verſecz ein Muſterkeller angelegt werden.

Vern, 23. Dezember. Das neugewählte Mitglied des
Bundesraths, Frey, bat das Militärdepartement übernommen,
der bisherige Vorſteher des Militärdepartemenis, Bundesrath
Hauſer, übernimmt das Finanz- und Zolldepartement. Die
übrigen Departements verbleiben bei den bisherigen Jnhabern.

Paris, 23. Dezember. Die Zollkommiſſion der Deputirten
kammer genehmigte den Bericht Waddingtons über den Tarif
für Garne und Baumwolle. Waddington hat die von der Re
gierung vorgeſchlagenen Ziffern erhöht.

Sofig, 23. Dezember. Die internationale Eiſenbahnkom-
miſſion genehmigte die Anwendung des Konventionaltarifs auf
die bulgariſchen Bahnen ſowie die Klaſſifizirung der Waaren.

Die Sobranje nahm den Militär-Penſions-Entwurf an mit
Votirung eines Stammkapitals von 75000 Fres. außerdem
ſollen 5 Procent von den Offiziersgehältern für den Penſions
fond in Abzug gebracht werden. g

Bombahy, 23. Dezember. Der HrokfürſteThroniolager von
Rußland iſt heute Mittag hier eingetroffen und am Landungs-
platze auf das Glänzendſle empfangen worden. Der Großfürſt
begab ſich ſofort zu Wagen nach dem Regierungsgebäude, wo
ebenfalls Empfang ſtattfand.

Zur Affaire Padlewski.
Paris, 23. Dezember. Jn der heutigen Verhandlung

gegen den Journaliſten Labruyère, welcher der Vorſchubleiſtung
zur Flucht Padlewski's angeklagt iſt, erklärte der Angeklagte,
über die Verwendung der für die Flucht des Mörders beſtimmt
geweſenen Fonds keine Auskunft geben zu können. Er wollte
Padlewski das Entkommen erleichtern, weil derſelbe der Voll
zieher der Gerechtigkeit an General Seliverſtoff geweſen ſei. Die
ger Madame Ducquercy geſtand die ihr zur Laſt ge
legten Handlungen ein.Paris, 29 Dezember- Prozeß Labruydre. Nach den Reden
des Stagatsanuwalts und des Vertheidigers wurde der Urtheils-
ſpruch auf morgen vertagt.

Palermo, 23. Dezember. Der franzöſiſche Publiziſt
Grégoire, welcher ſich geſtern dem hieſigen franzöſiſchen Konſul
als Gefangener ſtellte, erklärte, daß er die Flucht Padlewski's,
deſſen That er billige, erleichtert habe und verlangte Vertagung
des Prozeſſes gegen Labruyére, damit er bei der Prozeßverhand-
lung erſcheinen könne. Der Konſul erwiderte, daß er ibn nicht
als Gefangenen zurückhalten wolle, er werde in dieſer Beziehung
an den Miniſter des Auswärtigen telegraphiren. Der Konſuf
nahm ſchließlich Grégoire das Ehrenwort ab, daß ex in Palermo
verbleiben wolle. Grégoire verſicherte, daß Padlewski ſich in
Sizilien verborgen aufhalte.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter RNull.

Sagle und Unfſtrut Fall 1Wuchs
alle 23 Dez. 190 [24. Dez. 1,901
roth 208 4 208 (0.04Alsleben 1390.04Straußſurt 120 1.15 [0,069 1

Dresden 164 T 1.06 0,02Außig T 0,211 0,2
Waaren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 23. Dezember. Weizen (mit Auſchluß von Rauhweizen) pro 100)

Kilogr. loco geſchäfislos, Termine wenig verandert, gekündigt 300 Tonnen, Kun-
digungepreis 189 Mk. bez., loco 183 195 Mk. nach Onglität bez., Liefernngsqualität
290 Mt. bez., weißbunter märk. Mk. ab Bahn bez., gelber uckermärk. Mk. ab
Bahn bez., per dieſen Monat 189,5--189,75 189 Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez per Dezember- Januar Mk. bez., per März-April Vik. bez., per
r i92 102,75 192,0 Mk. bez, ver VigiJnni Mi, bez, per Mi Juls

vez,

Elb e.
Magdeburg 22 Dez. 1,32 23. Dez. u
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Roggen ver 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine kaufende Sichten höher, gküundigt
550 Tonnen, Kündigungsvreis 180,5 Mit bez., Loco 170182 M. nach Qualität

vez., Lieferüngsqualität 178 Mk. vez., inländiſcher mittel 174- 175 Mk. bez., guter
177 178 Bik. ab Bahn bez., per dieſen Monat 180--179,75--152 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mt. vez., ver Dezember-Jannar 175,5-176 Mk. dez. per Jannar-
Februar Mk. bez., re iai 169,75-- 170,25--170 Mk. bez., per MaiJuni
167—166,76——167,25 167 Mk. Lez.Gerſre per 1000 Kilogr natt, große und kleine 130-200 Mt. nach Qualität

bez., Fultergerſte 132—-145 Mk. vez., beſſere Mk. bez. 8
Hafer ver 1000 Kilogr, loco Mittelwavre flau, Termine ſchließen höher, ge

tündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 141,75 Vit. bzz., Loco 136 153 Mk. nach
Qualität veg., Lieſernngsgualität 142 Mt. Vez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußi
ſcher mittel bis guter 139—145 Mt. bez., ſeiner 1472-151 Mk. ab Vahu bez. xuſſiſch.

Mk. bez., per dieſen Monat 141,5- 142,5 Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk.
bez., per Dezember annar Mt. bez., per Februar- März Mk. bez., per Ayril-
Mai 139--140 Mk. bez per MaiJuni Wik. bez.

Magdeburg, 23. Dezember. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 188-- 191 Me.,
Weiß weizen Mtk., glatter engliſcher Weizen 180 184 Pit. MNauh-
weizen 168--171 Dit Roggen 177-—-180 Mk. Chevaliergerſte 170 188 Mk., Land
gerſie 4164--170 Mt., Hafer 144- 150 Mk. für 1000 Kilogr. a

Leipzig, 23. Dezember. Weizen per 1060 Kilogr. netto loco inländ. alte
Mk. bez. u. Br., do. in ländiſcher 180--186 Mk. bez. u. Br, do. aus

ländiſcher 207—-215 Mk. u. Br., ſtill. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
inländiſcher 175--178 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher Br., ſtill.

Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 170 178 Mk. bez. u. Br., frinſte über
et an u. Futterwaare 141—148 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto
loco inſänd. 142——-145 Mk. bez. u. Br., ans ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königsberg, 23 Dezember. Weizen niedriger, Roggen flau loco 2000 Pfd.
Zollgew. 154,00, Gerſte unveränd., Haſer unveränd. loco per 2000 Pfd. Zougew. 127,00.

Danzig, 23. Dezember. Weizen loco niedriger, Unrſatz 790 Tonnen, Bunt
und hellfarbig hellbunt 182, do. hochbunt und glaſig 190--19!, per
April Mai Tranſit 146,50, per Juni-Juli Tranſit 149,0. Roggen
loco niedriger, inländiſcher per 120 Pfd. 160-158, do. polniſcher oder ruſſiſcher
Trauſit 112——116, do. April-Mai 120 Pfd. Tranſit 116,50, per do. Juni-Juli
Kleine Gerſte loco Gerſte loco große Haſer loco 122--124.

Breslan, 23. Dezember, Roggen ver Dezember 174 00 Mitk., per Dezember-
Januar Wit., ver April- Mai 167,00 Mit.

Slellin, 23. Dezember. Weizen ruhig, loco 181,00--187,00, per Dezember
188,00, per Dezember- Jannar per April-Mai 190,50. Noggen ruhig, loco
169,00-—-172,00, do. per Dezember 177,00. per Dezeniber- Jannar per April-
Mai 167,00. Pommerſcher Hafer loco 130 136

Mannheim, 23. Dezember, Weizen per März 20,20, per Mai 20,45. Roggen
per März 17,70, per Mai 17,25. Hafer per März 15,20, per Mai 15,56

Hambnrg, 23. Dezember. Weizen ſeco ruhig, yoißejiniſcher loco nener
185--190 Roggen loco ruhig, weglenburgiſcher loco neuer 180-190, ruſſiſcher
loco ruhig, 130-135. Hafer ruhig, Gerſie ruhig

Nöin, 23. Dezember. Weizen hieſiger loco 19,00, do. fremder loco 22.00, per
März 19,50, per Mai 19,80. Roggen hieſiger ſoco 17,50, fremder loco 19,25, per
März 17,25, ver Mai 17,10. Hafer hieſigen loco 15,00, freider t7,00

Wien, 23. Dezember. Weizen per Frühjahr 8,22 Gd., 8,27 Vr., per MaiJuni
Gd., Br. Vioggen per Frühjahr 7,38 Gd., 7.43 Vr., per MaiJuni

Gd., Br. Hafer per Frühjahr 7,20 Od., 7,25 Vr., per
r.

Peſt 23. Dezember. Weizen loco flau, per 7,94 Gd., 7,96 Br.,
per Herbſt 1891 Gd. Haſer per Frühjahr 7,00 Gd., 7,02 Br,,per Herbſt 1895 Gd. Br.

Paris, 23 Dezember, Nachm. Anfangsbericht. Weizen feſt,
27 00, ver Jan. 26 40, per Januar- April 26,60, ver März-Juni 26,80.
ruhig per Dezember 17,20, per März Juni 18,10.

Paris, 23. Dezember, Nachm (Schlußbericht.)
27.30, per Januar 26,50, per Janugr- April 26,90, per MärzJuni 26,70.
feſt, per Dezember 17,20, ber März- Juni 18,50.

T Amſterdam, 23. Dezember. Weizen per März 221, per Mai Roggen
per März 157, per Mai 152.

Weizen feſt. HaferAntwerpen, 23. Dezember.
ruhig. Gerſie vrihig.

Lonvon, 23. Dezember. An der Küſſe 3 Weizenladungen angeboten.
toco a tersbnrg, 29. Dezember. Weizen loco 10,50. Roggen loco 7,26. Hafer

New-HYork, 22 Dezember. Rother Wintkerweizen loco 106 Getreidef acht 3.
Weizen per Dezember 104 per Januar 104 ver Mai 105),

New-Hork, 23. Dezember. WeizenVerſchiffungen der letzten Woche von den
atlantiſchen äfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 49000, do. nach
Frankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents 6000, von Kalifornien
and Oregon nach Großbritannien 13 906, do. nach anderen Häfen des Kontinents
13000 Orts.

Zucker.
Magdeburger Vörſe,

l. Preile für greiſbare Waore,A. Mit Werbrauchsſtener
22. Oezember. 23. Dezember.

ff. Brodraffinade 27,75 28,00 D. 27,75 28,00 Mk. Brodraffinave 27 50 wM, 27 50 w.
Gem. MNaffinagde II. 26,50 28, 26,60—28, M.Gew. Melis I. 25 50 25,560 N.

r.

per Dezember
Roggen

Weizen ruhig ver Dezember
Roggen

Roggen unbelebt.

Kriſtallzucker I. 26, B. 26,Kriſtallzucker II. M. M.Wielaſſe Ia M. w.Tendenz am 23. Dezember. Still.
B. Dhne Verhrauchellener
22 Dezember 23, Dezember,

Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 922 16,85- 1700 WM,Kornz. Rend, 88 e 15,20 16,20 M.Nachpr. Rend, 759 13 09 13 80 M. 13,00 13,80 WDe,

Tendenz am 23. Dezember: Geſchäftslos.
II. Termin preiſe jnr Rohzucker 1. Produkt,abzüglich Steuervergätung.

a, frei auf Speicher Magdebürg.
Rotizlosb. ſrei an Word Hamburg

r 12,62 Br. 12,47 G. Januar 12,60 Br. 12,55 G.
12,74 Br. Februar 12,72 G. 12,77 Br.

B, JuniJuli Juni 13,20 bez. Tendenz: Stetig.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt.

Hamburg, 23. Dezember. (Nachmittags)
800 Viendement neue
März 12,92 per Mai 13,12 per Auguſt 13,42 Feſt

Baris, 23. Dezember (Telegramm). (Schlußbericht), Rohzuger
loco 33,25 à 33,50 Weizer Zucker
36,25 per Jannar 36,50 per Jannar- April 56,87 per März Juni 37,60

London, 23. Dezember. (Telegramm). 96 Navazucker 14,75 ſtetig Rüben-Rohzucker loco i2 Matt.

Havre, 23. Dezember.
NewYork ſchloß mit 20 Points Hauſſe

Januar- März 12,70 G.
März 12,87 bez- 12,90 Br, 12,85 G. April

J3, bez u. G. 13,02 Br. März- Mai April-Mai Mai 13,12 Br. 13,07

RNüben- Rohzucker I. Produkt Baſis
Uſance, frei am Bord Hamburg ver Dezember 12,52 per

88 FeſtFeſt Nr. 3 ver 100 Kilogr. per Dezember

affee.
(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co Kaffe in

Havre ,22 Tee emnbergieglet und Co.,) Kaffee good average Santos ver Dezember 102,75 per Mär
98,75 per Mai 97,75 Feſt.

Taärz 77,75 per Mai 76,75 per September 74,— Behauptet.2inerbam) Dezember (Telegramm) JavaKaffer good ordynary 57,50
NewYork 22. Dez. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 19,25 Rio Rr low ordinar

per Januar 16,47 per März 15,82
Petrolenm.

Berlin,23. Dezember (Amt).) Petrolenm. (Raffinirt. Standard white) per 36

rt Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittsprei
Termine bez.Stettin 23. Dezember Petroleum, loco 11,25

Bremen, 23 Dezember Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,40 Br.

Gd, ver De,. 6,35 Br, Gd,Aniwetpen, 23. Dezember (Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirte

Typeweiß, loco bez u. Br. ver Rovember 16 Br, per Dezember 16 Br, pe
Januar-PMärz 16 Br, Steigend.

New-Hork 7.35 Gd, do in
do, Pipe linte Certificates per Januar 69,2 Ruhig.

mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Litenach Tralles loco
M. per dieſen MonatKündigungspreis

digungspreis Miark,pa zaſen Monat bez. per September Oktober
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben

ber 47,5 47,4 bez.

Verbrauchsabgabe 60. Mark nom, mit 70 Mark do. 40,650 M. nom.

Brennerei 65-—-67 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.
Magdebnurg, 23. Dezember. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohn

Gebinde.

zeniber 44,60 do. do. per Dezember- Januar do do, ver April Mai 46,—-

45, 10 per April-Mei mit 70 Mark Konſumſteuer 45,70.
Poſen 23 Dezember. Spiritus loco ohne Faß (s0er) 62.80 do loco ohne Fa

70er 43,40 Ruhig

zember- Januar 36.25 Br, per April. Mai 35,-- Br, per MaiJuni 85,25 Br,
Oele. Oelſaggten. Fettwaagren.

Faß Mark ver dieſen Monat 57,7-—58,1 bez, per Dezember- Januar
bez, per April-Mai 657,9-57 9 bez.8 brechen 25 Dezember Rüböl ver Dezember (0. per April Mai

Hamburg, 23. Dezember. Rüböl (unverzollt) ruhig loco 60, M.
Köln 23. Dezember. Rüböl loco 63, per Mai 39.60

64,25 per JanuarLpril 66, per März-Juni 65,7d
Futterſtoffe und Düngemittel.

kg, Cocosnußkuchen, deutſche 150--160 Mark für 1000 Kg.
125--30 Mark für

Palmkernſchrot 100 M. für 1600 kg.
Hamburg 23. Dezember. Schwefelſ. Ammoniak 25,-26. M, für 100 Kg,

Kali Salpeter

phosphorh. 65-7 11 13,60 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 85. 10,00 50 W

11,50-14, Mark.Magdeburg, 23. Dezember. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Leipzig, 23. Dezember. Rapskuchen per 100 g. 11,00 2,00 M.

Hülfenfrüchte.
Speiſebohnen, weiße, 24—60 M, Liuſen 30 60 Mk, per 100 kg.

Gekündigt t., Kündigungspreis M
dieſen Monat M. vez, per Dezember- Januar
189i 131,25,

Qualität.

Speiſebohnen, weiße, 19 bis 32, M., Linſen 20, bis 44, M.
Leipzig, 23. Dezember. Mais per 1000 Kilogr.

140-—142 M. z. u, Br., rumäniſcher DOouau, ungariſcher
bez. u. Br.

Wien, JJuni 6,16 Gd., 6,51 Br.4 New Horr, 22. Dezember. t Mais (New) 61],.

Verlin, 23. Dezember. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 9 u. ver 100 kg vrutt
inkl. Sack. Termine matter. Gekündigt Sack,

ver dieſen Monat 25,00 bez., per Dezember- Jannar
Februar 1891 per Februar- März bez., per April- Mai 23 65 bez.

Parts, 25. Dezember. Nachmlttags, (Schlußvericht.) Mehyl

New-Porf, 22 Dezember. (Telegramm). Mehl 3 D.
Kartoffelmehl.

00 27,60--28, Nr. 0 24,25
1

Stärke.
Berlin, 23. Dezember. Weizenmehl Nr.

25,75 bez. Feine Marken über Notiz bezabhlt. Roggenmehl Nr. 0 und
24/50 25,00 M. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und
Nr. 0 1,50 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 23 Dezember.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack.
Prima- Qualität loco M.. ver dieſen Monat M., DurchſchnittspreiM., per Oktober. Rovember M. bez.

Trockene Kartofſelſtärke per Xg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftélo
Gekündigt Sack. Küudignngöpreis M.

Pf. nach Qualität, ver dieſen Monot G. bez.,,
M vez., ver November- Dezember M.

e

tus.Berlin, 23. Dezember (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

Hamburg 23 Dezewber. Düngeſtoffe. Guano, ſlickſtofſh. 19-—22 Mark, do

Vormitlags i0 Uhr 6 Mir Telegrammen wennann
h

Hamburg, 23. Dezember. (Nachmittags) Good averag Sontos per Oezember 52,

y

zg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis

g. MarkHamburg, 23. Dezember Petroleum Feſt Standard white loco 5,45 Br
s

r

d 2Reſw-York, 22 Dezember (Telegramm) Rafſinirtes Pelrolenm 70eſ, AbelTeſt inhen 38 r phitabelghie 7,35 Gd, Rohes Petroleum in New-Yorr

r

Spiritus mit 50 M BVerbrauchsabgabe ohne Faß, Gekünigt Liler Künt Loco ohne Faß 5,6 Mark Loco mit Faß Mar!
Still Gekündigt 80.000 Liter, Kün

digungspreis 46,0 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 146,!-45,9 bez. per Dezember Jannar 46,0 45 8 per Januar-
Kebr. 1891 16.0 15,8bez. per April Mai 46 3 46.5 dez per MaiJuni 46,6—46,7 6e3.
per Juni-Jnli 46,9— 47,1 vez, per Juli-Auguſt 47,3- 47,6 Tez. per AuguſtSeptem-

J e 23 Dezember Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit b0 Mark
8

Nordhauſen, 23. Dezember Branntwein 4590 pro 160 Kilogramm excl. Faß ab

e

Faß unverſtenert bei h0 Mark Verbrauchsabgabe 66, 10- 66 36 Mark, desgl. bei 70
Mark Veibrauchsabgave 46,70 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

Breslau, 23. Dezember. Spirttus per 100 Liter per 100 proc, excl. 50 Mark Ver-
vrauchsabgaben per Dezember 63,80 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per De

Stetlin, 23 Dezember, Spiritus feſt loco ohne Faß mit 0 Markt Konſumſteuer
65,20, mit 70 Markt Konſumſteuer 45,80 ver Dezember mit 70 Mark Konſumſtener

ß

Hamburg, 23. Dezember Spirikus Still per Dezember 36,75 Br, per De

Berlin, 23 Dezember (Amtl). Rüböl per 160 kg mit Faß. Termine Still. Ge
kündigt 260 Centner. Kündigungspreis 57,9 Mark Loco mit Faß Loco ohne

Paris, 23 Dezember. (Telegramm) Rüböl ruhig per Dezember 63,75 per Januar

Hamburg, 22. Dezember ſyütterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100
Vanmwolleſaatkuchen

:000 Kg, Erduunßkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 115—420 M. für 1000 kg, Leinkuchen 140--445 M. für 1000 kg

Hamburg. Dezember, Salpeter, roh Chili 8,6 M. raff.Chili s 50-8,60 Mark

i

do. 50 65 5.00 8, Mark Fleiſch und Fiſchmehl 16-—18 Mak, Knochenmehle

Berlin, 23. Dezember. (Pol--Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--45 M.

Berlin, 26. Dezember. (Amt(), Mais per 1000 Kg Loco feſt. Termine ſtill
Loco 138- 147 M. nach Qualität per

per April-Mai
Erbſen per 1050 kg, Kochwagre 160-200 M, Futterwaare 146-144 M, nach

Magdebunrg, 23. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 24, M.
per 100 kg.

netlo amerikaniſcher

140 M
23. Dezember. Mais per Frühjahr Gd., Br,, per Mai

ſtündigungspreis
24,60 per Januar

ruhig per
ver Dezember 69,66, per Januar 59,30 Jannar-April 69 40, er Rärz- Juni 9,60.

j 25,90- 26,00 M. bez,

(Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl
Kündigungspreis M

v

Prima- Qualität loco
Durchſchnittsprei

Berlin 22. Dezemter, Welzenſtäeke, rieinſtug., 39—4
12— 43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 12- M., Schab:ſtärke 27 r
30,--3 M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56-—-47 M., do. (Stücken) 45-— i M. Ulled
für 100 kg. ab Bahn vei Partien von mindeſtens 16,000 kg.

Stroh. Heu.Berlin, 23 Dezember. (Pol.- *73,20-6 90 M. ver 100 l ber. re Nichtſrod 4,00-4,80 wit., Hen
F. Noxrdhauſen, 23. Dezember, Stroh 9,80—4,00 M., Heu, 4,60- 5,50 M.

per 190 kg.

Butter. Fier. FleiſchBerlin 22. Dezember (Pol.- Präſ. Rind eiſch, v, d. Kenle, 1,25-—1,60 W
Bauchfleiſch 1,102, Schwelueſſeſſch 10--9.60 Mi., Kalbfleiſch 1.10-—-1.70 M.
r 1.29 60 Builer 2,00-3.00 O. ver 9 e. Eier 60 Stus

dordhauſen, 23 Dezember. Landhütter 2.50 M. EßbuttCier 4.40-4.60 per 1 Schock, n für 1 kg. Käſe das Sara z
artoffeln.

ABevrlin, 23 Dezember. Pol.Präſ. Kartoſfeln 5, 7 50 M. vNordhauſen, 23. Dezember. Kartofſeln per 100 xg. r h rs-

S Banmwötle und Wolle.Liverpool, 23. Dezember. (Telegramm). Banmwolle.
rn u r B Ruhig. Tagesimport 28600 B.

verpool, 2 ezember. Nachmittags 12 u 10m r P. h n. Exvort o v. nütig: Bountwolle
ndon, 25. Dezember. Wollauction. Die nächſte Wollauction begiam 27. Januar 1891. die darauf forgernde am 2. April, ſt die tiger i ale

r zu e en Wolle 400 000 Ballen feſtgeſetzt.zig 23. Dezember. Notirungen von Kammzug auf ZeitZentren e derer 4,30 do. B Man pei! t
„35 Mk. do. anuar-Juni 430 M,ni 430 M, Umſatz Coptract B 60000 kg.

R We etalle.
4 d i Bancazinn 55.rankfur,t a. M., 23. Dezember. iKilo in l zember. Hochhaltiges Silber in Barren per

a s gow, 23. ezember, Vormitta ivan r gen Vormittag 11 Uhr. Roheiſen, Mixed numderz
Giasgow 23, Dezember. Nachmittag. ivan ä z chmittag. Roheiſen. (Schluß). Mired numbert

e Glasgow, 23. Dezember. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufer
ſich auf 892340 Tons gegen 945 668 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
ver r W n 2 r 88 im vorigen Jahre.as g o w, 25. Dezember. Die Verſchiffungen betrugen in d och4560 Tons gegen 7550 in derſelben Woche des rogen Jahres. re perigen wo

h r h m Barren ſür 1kg 146,50 V., 146,00ſſtotterdam, ezember, (Telegramm d H CLilLeipzig. Zinn Bank u. nen b i r e rer
gnpfe? du v W e r 47 Lſtrl., Zinn vul, erer 56 rl., in Lſirl., 19 12 7Du cſiloel 9 S M e t h uLondon, 23. Dezember. Mittag. (Telegramm der en M. H. Lo Cie,Leipzig. Zinn; eirahts 92 Auſtral. 93 Lürl. r dert n m e

Loudoun, 23 Dezember. Chili- Kupfer 839), per 3 Monat da.
New-HYork, 22 Dezember. Zinn Stranus 2i,15 Doh., Eiſen Nr. Coltnes

243,50 Doll,
Viehmärkte.

Stein bruch 22. Dezember.
18. Dezember 596,668 Stück. Am

Schlachtgewicht.
m o 21 pf

Helmſtedt, 22. Auguſt. Der Handel auf dem geſtern hier abgehaltinen Vie
marie aiſtaltete fich recht gut, da ſehr viele Käufer erſchienen waren. Ao
Birh war angtlreden 291 Pferde, 975 Stück Rindvieh und etwa 4000 Schwerue
r Küdhe zahlte man 390-450 Mk., für gute Rinder 280--340 Mt. für
ſke Zrige Rinder Jöhrige Schweine koſteten M., halbährige 50——60 Mk., viertellährige 435——-45 M. ſechswöchige Ferkel 15—24 Mit. und
3wöchige Ferkel Mk. bas Paar,

Hannover, 22. Dezember. (CenlralSchlacht, und Viehhof.) Zur heutigen
Viehbörſe waren aufgetrieben 252 Stück Großvieh, 235 Stück Schweine, 191 Stück,
Kälber, 45 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 67—69, M. 2. Sorte
63-66, 3. Sorte 58- 62, M. f. 100 Pfd. Scweine f. 100 Pfd. I. Sorte 57——68 M.
2, Sorte, 54 b M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. 1. Sorte75--80 Pf. 2. Sorte 65--79 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer:

Sorte 65 Pfg. 2. Sorte 60 Pf., 3. Sorte Pf. Handel n gute
*Hamburg, 21. Dezember. (Sternſchanze). Bericht vom 18. bis 21. Dezember

Schweinehandel gut, Aufgetrieben waren 2570 Stück, unverkauft blieben Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 50—52 Mk, große Schweine b153 Mk, Sanen 42—46 Mk. Tendenz des Kälberhandels ut. An den Markt
gebracht waren 1080 Stück. Unverkauſt blieben Stück. Preiſe Beſte Waare 65 90
Mk. geringere Waare per 100

*Berlin, 22 Dezember. Städtiſcher Central-Viehhof. gem Verkauf ſtanden
2486 Rinder, 9851 Schweine, 2287 Kälber, 3442 Hamnel. Bei Rindern war der

Vorgandel langſam, 62-64,

mr

Der Markt wird gen ſech
II 4660, M., III 40--84, M., IV 45--48, M. für 100 Pfund Fleiſch

gewicht. Schweine J. 55 57 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber 11
855-66 M., III 48--50 M. pro 100 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier, (170 Stück
waren ſchwer verkäuflich, wurden nicht geräumt. M. für 100 Pf. Nach

Waare
bis Pfg. II.

Verlag der Aktlengeſedſchaſt Ka Zeitung“ zu Halle.
Vera ntwortliche Redakteure: Cheſredakteur Wilhelm Anthouy ſilt

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten z
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmanr
für den Handels-, Börſen- und Inſeratenkheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnden: Chefredakteur Anthony 10 Redakteur Leiſt 9-1 h
Die Expedition (Inſerakenannahme und Gefchäflsaugelegenheiten) geöffne

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende,

n 2f e 23 ß Zf. tBerliner Börse v, 23. Dezemb. Angar. EifGeldAnt. 18859 o 708 Ausläud. Eiſenbahn a Oblig Zeuge Pr. Pfobr. 7 139,000 Umrechnnngs-Conrſe: 2
t do OGoid- ent 4791 0 B Böohm. Nordbahn Go (99,7 W o 27, ob Fl. öſſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 1Prenußiſche und deutſche Fonds. Serdiſhe Regt r. 1884 d 37 80vz W b 5 ne an r. III. u. VI. E. 4 10ö, vo dir. Dollar 4 Mt. 26 V. v diubel

Deutſche Reichs- Anleihe 4 105. 20B do. vo, v. 188d b 68, 30 O do. do. III, Geld 6 104, 256 do. l 2deucr., c. o 06 320 Mk. 100 Fr. 80 Mk. 1 Lſir. 20 Mkdo. do. 3 fo Dux-Prag, Gold b los 106 t II, V u. VI, 5 107, 40bzVrzub. conſol, Stoals- Anleihe 4 r u e 1 e 268 Wechſel.o. do. 97,90 t z Kaſchau-Oderberg Gol 4 198,20B 2 113,Breuö. Staate nl. 1800 Eiſenbahn- Stamm und Stamm Seneer Franz Staaten alle 208 vrent Centeglded P S ſtoo, ad Amſterdam 100 Fl. s T a 168,66d
do. StkaatsSch.Sch. 3 (99. 80 b G Prioritäts-Actien do. do. von 1874 3 81 00 ralbodener. V. d 1 2 i u 2do. Prämien- Anleihe 3 169,50d, n do. do. Erg „Ne 3 79,60 do rückz. 10t 20 G eder e z a erBerliner St. Oblig. abgeſt. 31/2 95, 60 d Dividende 1889 Oeßerreich. Rordweſtbahn b 93, 50etwd, G Preuß Hyp. 100 e 94,00 d G et n c 20 17.0do. o. nene 32 96 30B AgchenMaſricht 25/4 167 500 do. do. V. t Vyp Br. 120 r. e r. „1322 ahrich 2 do. 110 6 111,500 Pari 100 Freo. 8 T. 3 80, 60dzBreslauer Stadt-Obligat. Not 4001B Aktenburg Zeitz dis 180, 00 do. d. SBDold b 06, 308 do 1 p do. 1600 Fres. 2 M. 3 80 260r StadtAnleihe i 7 Buſchtiehräber Bahn 209 0v, B Oeſterreich. Sübhahn 3 66. 500 do. a i n Pelereburg 190 Sdi. b 232. 200agdeburger StadtAnleihe (3/2 95,75 d Dux-Bodenbach 72232 do. do. 6 o 508 Süddei 106 3 1065 d 6 232. 202mar Rei erg eutſche Vodener, 4 100,20 G vo S. -R. M. s61 23!, o0dzt v. 1888 i Ton Don tmund. Enſchede St.-Pr. o sobz ne ar e g Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 6 177,50u 1195 oliz. Carl Ludwig 39,75 d gar vor a 13 ſ do. 16.7do. n gen Gottdardbahn e en h rg e do. do. oid i s00 Induſtrielle Geſellſchaften. do. i00 l. 2 Wi. 6 if6. 2b0
Kur und Nenmärtiſche o. Sike enre yr 4 c Oroſſe Rinff. Staateb. gar. 3 3insſfuß 400. Gold, Silber- und Papiergeld,
do. nene 96,206 Miainz-Lndwigey u W 11 7051 JwaugorodDomdbrowo gar, 4/2 99.200 Dividende 1889 Cours in Mark,Landſch. Centrak, Viarienburg. ithwta 131 Kre Kiew gar. 422. 10 9 Adel, Maſchinenb. 7 o. 260 Dollars per St.do. do. 96, 66 b O o vo St. Pr e 2563 MoscoRjäſan gar. 4 91, e B Aſcherslebener Kaliwerke 10 140, vo v Ducaten ver St. 4, 1776 d Gdo. do. 3 85, 90bz G NiederſchleſMärt gar 4 o. b MNjaſan,Kostkow gar. 4 (92, 1001 O Berlin-Auh. Maſch. 31 129, 26 b B Jmperials per St.S Hb preußiſche e 98 Deſſerreich. Rordweſivahn. 95 ſo Ruſſ. Sagen (gar) 4 27 Ein S arbtorſf u Rapoleonsd'or per St. 16,11a Pommerſche 3 96, *0 d do. B. (Elbcihal) 30 Trauscaucaſiſche gar. 3 81 75 Da wiber Papierſabrit 8 148,56B Sonvereigns ver St.z do a e Oeſlerrelchiſche Stagiebahn 2,70.07 250 Warſchau Wiener i. b eutſche Cont. Gas. 10 174,500 Engliſche Banknoten Per Lſr. 20,3150)Voſcuſche, neue 1 e do. Sie ſö/g 6c, tod Gotlhardbahn IV. b 192, 40G S änger. r Bankhoten per 100 Freo. 80,60B

a 26, Sudo 33 40 Werke 6e ngedeide Sdee ante Hhpolh.. n. Credit betteten. e hSchleſiſche, altland ſ. e Ruſſ. gen 44 125 3001 Zinſen à v. v ausgen Reichebantk 4 de en 32 Ruſ!. Banknoten ver 100 dib. 232, v0dj
do. nene z 6 75 ivid endet s89 e Mühlenwerke 142 0Weſipreußiſche am 96, 250 W an ar. 2 d Anhh Deſſauer Landesbant elte. Eloſchifff.-Gef. 2 50., 25etwiz VS do. St Pr es bot v Senat n 12 165, 75 d 0 ehe b 95. 00BS Kur und Neumärkiſche 102, 00 Unterelb. Eb. Lik. A. et Pr raunſchw. Hann. Hypolh. b 102, 60 G all, chem. Fabr. 89,76 d BS Pommerſche 4 ſu2,09B an. u t D T Harmſlädter Bant ſei Magdeburger Allg. Gas 4t vo v ipzi8 Preußiſche 4 101,90 V d eegtrer 19, d Deutſche Bank :0 156, 50 b B Magdeburger Valbone 151 o v Le pz ger Börse V. 23. Dezemb,

S Söächſiſche 4 1102, 60 d o. do. St. Pr 4 196 7 d Deutſche Genoſſenſch.Vanyt 8 127,50 Magdeburger Straßenbahn to 209, 00 Z.S Schkeſiſche 4 102, 60B Werrabahn 3422, 208 DisconloGeſeliſchaft 14 209, 10 v ordnete Tavctenfabrit 7 50 Plaudbr. des Sächſ. Landw.
x Dresdner Bant 11 163, Ob O Pommerſche Maſchinen 6 90,900 G Credit- Verein 31 95, 10

Oraunſchw. 20 Ihre Prds u. Cred B. 6 S en Fabrik 8 128 50 O Creditbr. des Sächſ. Landw. gWit. p. St. Iſeo. [103, 30d, 1 14 othaer Privatbank 6 116,60 Sudenburger er 20 283, 50 G Credit-Berein v 965.PrämienAnſ. äne 13 1005 Deutſche EiſenbabnPrioritäts dd. Srunderediivant Zeitzer Maſchinenfabrit 20 235, vo Squidſ h. men Sewiſa. S b
ächſiſche ARente 3 s8, 25 do. junge 40 00 C. o 91, 2005 v. 69 67 (cv 4 101 7500Oblinalionein. eeipziser in u erawerts. und Hüttengeſell ſchaften do. von ist hen

d Aachen-Maſſiri 4 tedit- Anſtalt 12 ler Kohlenwerk 8 102,00 d do. von 1882 4 oklusländiſche Fonds. et u 31 97,40 Magdeburger Bankverein 6 1!9,30 Bochum. önt ahl o i c do. von 1879 I idi leArgentiniſche Gold- Anleihe 5 169,99 t do. c. 3 do. Privalbant 52/3110,50 Confolidirte Marie o. 209do. do. äußere 4 t. 0 V Berlin-Motsdam. Magded. A. 4 Motlerbaur 9 128, 509 Donnersmarckhütte 4 53. 40d7 Altenburg Zeit eChilen. Gold Aulrihe ſ859 t Braunſchweigiſche Bahn t Mitteldeutſche Creditband 7 us, 990 G Dortm. Union St Pr. La A. 4 82. 700 AuſſigTepiih 4 130,00Eoyptiſche Anleihe gar. 3 Hrannſa Landeseiſenbahn 7 Nationalbant f. D. 10 129,90 Gelſeukirchener re u. 206
o. do ileine 4 (66, 90 G Vreslan-Warſchauer Bahn 5 Oeſterreich. Credit o 168, 50b3 Harpener Bergwerke s 189. o B Leipziger Bauk do. 7 l 4 127,60

Oricchiſche Anleihe v. 1881 5 900 Gölii-Mindener IV. e Preuft. VodenereditBant 6322 lvetdz es Harzer Eifenwerke eonv 16, o do, Credit- u, Sparbanut 4 1533 506
do. conſ. Gold Rente 4 o d v DentſchNordiſcher Lloyd u Sentralbodener 5000 E. 16 voetw d do. St. Pr. n sn a 73 Halbe ſodt. Plankeneurz 1 00. o m. Hyp. Vorz.-Net, r r Hütten 20 Cröllw. Schuldverſchreibungen 91142,50Oeſterreich. Silberrente I 9. 496) Dibeck-Büchen (gar 4 Vrenß. Hypoth.Bant 6 129, 50 önigs- und Laurahütte 11 136. 7601 Halleſche Straßenbahn
do. zapierrente 9, 30bi M ogded.-Halbeiſt. (Wittenb.) 3 89, dodz G Reichsbank 7 143 o B Lauchhammer 93 tos, so O Div. v. 80 25, odo. joidrente Piainzeriduw. 68/609 Söchſiſche Want s 113. 90 G Magdeburger Bergwerke 9 25 90 Leipz, Malzſabr. Schkendi
do. 1860er Looſe 5 123, 75 dv. von 187 ne Weimariſche Bank 8 e. 144, 56 O d St Pr. B. Div. 89 800 122,909Portugleſiſche Stagſs-Anteibel So do 75, u. 78 conv. 1 iot, 200 Ghpotheken-Certificgte Riebeck, Montan- Werte 18 181, 259) Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 159,60Rufſ.Cugl. Geld-Rente 1863 6 los ,70B do. von 1891 4 7 4 Noſitz, Braunkohlen Werke 57,81 i0 Zucderraſfinerie HalleNuſſiſ be cone u 83 e do. 31296, Anhalter Landesbant 2 ieo. eag er ſache rö. der Div. 89,90 160/0 60An so a v Mecdklenb. Fr. Franz Bahn 3 Braunſchw 190 vor Sächſ.Thür. Vraunkohlen 9 160,00B30. Goldrente 188 5 11t04, 25 G Ot erſchlefiſche a 8 r z c Bank 60 do. do. St Pr. Anſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 t 00 a6 Jo. Nicolgi- Doll. 4 97, 201 B de h do e San 3 91 so e Thale, Eiſenbahn St. Pr. 14 139, 10 Buſchtiehrader do. v. 72 5 92,255do. III. Orient. Aul. 5 77 509 Ofpreußiſche Siüdvabn 62, 122 Deuiſch h ch Weſteregeln Altali 10 i. 00 Graz-Köflacher do. v. 72 6 89, 20 Odo. Präm. in. v. 18661 5 i hob do. M Sie Deutſche Hyp.Bt. Vertiny t PragTurnauer do b 93, 000do. de. e ;600 do Serie IV, n 7 de IV-- VI. I 5 lo, 509 Bankdisconto in h e e e ehedo. Bodenered.Pfoandbr. 4 t. 100, 750 Rheiniſche II. Er oo, DörſlewihRattm. Br. J.-A.do. Entr „Vder.Pſandt. 5 92 200 Sagltann m. 131 2 oper Brkümien I. Emiſ. r 2 o 50 B Amſterdam 41 enden 5 Div. 89790 300 79,00 PRnmän. Stagts-Rente 6 in 200 Weiniau Gerzer rin e os, 90 d Berlin Paris 3 geitzer Par. u. Solar.-Faore fund. 5 oö Wearinbahe a o. wen o an 106. 80 d d r v Petersburg 5 Oiv, 89/90 70/0 4 1068, 26
9 O. qmoert, b 98,L0v r a l c. Wien b Te do e b Srüffe 5 Maneicider an ſeo. 780, CGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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